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„Europa“ Kreuzfahrt in der Nordſee 


Unterhaltung mit dem „Columbus“ 
in Bombay 


Ä [Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 24. Februar. Die „Europa“ hat geftern früh bei auflom- 
mender Flut ihre Fahrt fortgeſetzt und iſt um 13,50 Uhr am Weſerfeuer⸗ 
ſchiff und 15,30 vor Norderney eingetroffen. Nachdem das Schiff um 
16,40 Uhr Helgoland und um 17,20 Uhr das Weſerfeuerſchiff 
wiederum paſſiert hatte, wurde beim Leuchtturm „Hoher See“ Anker ge⸗ 
worfen, um einige Paſſagiere auf den Tender „Voraus“ auszuſchiffen. An 
Bord ift alles wohl. Am Sonnabend war die „Europa“ mit dem auf einer 
Weltreiſe begriffenen zur Zeit in Bombay befindlichen Lloyddampfer 
„Columbus“ in funkentelegraphiſcher Verbindung. f 


Herrn Schober gefällt es 


N 5 2 a [Telearapbiſche Meldun al 
Berlin, 24. Jebruar. Der öſterreichiſche Bun⸗ ſprechungen über die deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
deskanzler Dr. Saber iſt mit ſeinem Lela elsvertragsver handlungen. Es kann 
Beſuch außerordentlich zufrieden. Das iſt, auff ſich in den jetzigen Verhandlungen natürlich nur 
eine kurze Formel gebracht, der Inhalt all der um eine Feſtlegung der allgemeinen Richtlinien 
Aeußerungen, die der Staatsmann aus Wien handeln. Es müſſen ſpäter noch Einzelbeſprechun⸗ 
gegenüber Preſſevertretern getan hat. Bei den gen folgen, aber 


izzellen Veranſtaltungen, dem Frühſtück beim a 8 Sk 

ei Bpräfibenten, dem Staatsd'ner beim ich hoffe beſtimmt, daß in dieſer Frage 

eichskanzler und dem Frühſtück beim meine Berliner Reife einen Erfolg hat.“ 
Lußenminiſter hatte er, wie er betont, Ge. 8 1 
legenheit, in ſehr freundſchaſtlicher Weiſe mit den Die Stadt Berlin hatte auf den Gaſt von der 
reichsdentſchen Staatsmännern und ihren engſten Donau den beiten Eindruck gemacht. Vei ſei⸗ 

itarbeitern, mit Vertretern der reichsdeutſchen ner Fahrt nach Potsdam konnte er die große 
Wirtſchaft und der Kunſt und Wiſſenſchat Füh⸗ Ausdehnung der weſtlichen Vororte Berlins be- 
ung zu nehmen. Die allgemeinen politiichen wundern. 

rhandlungen find nach Anſicht des Bundes⸗ Durch den Berliner Rundfunkſender begrüßte 
kanzlers in der Tat „entſprechend den beſtehenden[ Schober am Sonntag abend das deutſche Volk 
engen politiſchen in einer herzlichen Rundfunkanſprache. 


Beziehungen im Geiſte vollſtändigen Zu Ehren der Gäſte fand in der Staatsoper 


f Einzelnummer 0,30 Zlotx 


Bezugspreis: 5 Zloty. 


| Kurie und 
BVolſchewismus 


Günther von Cramon 


Als vor wenigen Jahren die Berichte von den 
blutigen Revolutionskämpfen in Mexiko die 
Machenſchaften der Sowjetpropaganda, die in 
dieſem Lande beſonders gegen den Beſtand und 
Beſitz der katholiſchen Kirche gerichtet waren, er⸗ 
hellten, erhielten wir aus den Schilderungen der 
mexikaniſchen kirchlichen Würdenträger, die die 
öffentliche Meinung in den europäiſchen Ländern 
durch Vorträge über die Abſichten dieſer anti- 
chriſtlichen Propaganda aufzuklären und aufzu⸗ 
rütteln ſuchten, einen Vorgeſchmack von den heu⸗ 


in Berlin 


lichen. Im Augenblick leben in dieſem Gebiete 
etwa 250 Familien. 


RNätſelhaſter Giſtmord 


Berlin. Am Mittwoch nachmittag wurde in 
einem Hotel in Birkenwerder bei Berlin 
eine Frau in ihrem Bett tot aufgefunden, nach⸗ 
dem der angebliche Ehemann dieſer Frau das 
Hotel verlaſſen hatte. um einen Arzt zu holen, 
da ſeine Frau erkrankt ſei. Es hat ſich inzwi⸗ 
ſchen herausgeſtellt, daß dieſer Ehemann, der 
ſeitdem verſchwunden iſt. ein Kaufmann aus 
Raſtenburg in Oſtpreußen iſt, der ohne jede 
nähere Angabe mit ſeiner Verkäuferin nach 
Berlin gereiſt war. Die Tote iſt nicht ſeine 
Frau, ſondern eben dieſe Verkäuferin. Die 
Unterſuchung hat zu dem dringenden Verdacht 

ührt, daß ſie vergiftet worden iſt. Die 


5 ; gef 
Unter den Linden eine Feſtvorſtellung Obduktion der Leiche hat erwieſen, daß das Mäd⸗ 
gegenſeitigen Vertrauens“ e Auf 0 a e Nhe tn. eu Aue GUBEERTDER 1 A er 
2 4 9 N 2 „. 5 enik getötet worden iſt. Die weitere Un⸗ 
geführt worden. „Daneben,“ fo erklärte der öſter- gold“. Die muſikaliſche Leitung lag in den Er iſt dem Gerichtschemiker Dr. 


reichiſche Bundeskanzler weiter, „laufen die Ber Händen von Profeſſor Leo Blech. 


Lutherring⸗Kundgebung gegen die 
ruſſiſchen Ehriſtenverfolgungen 


[Telearaphiſche Meldung) 


die Aufnahme der Deutſch⸗Ruſſen 
in Braflien 


Die Vorbereitungen für die Uebernahme deut⸗ 
ſcher Rußland⸗Koloniſten in Braſilien haben 
bereits im Dezember des vergangenen Jahres be- 
gonnen. Die braſilianiſche Regierung hat ſich 
unter der 9 Mitwirkung des deutſch⸗ 
ſtämmigen Verkehrsminiſters Dr Viktor Konder 
bereit erklärt, die Uebernahme und die Anſied⸗ 
lung zu fördern. Um die Fürſorge für die dent⸗ 
ſchen Einwanderer über den Rahmen der geſetz 
lichen Vergünſtigungen hinaus zu ermöglichen, 
hat ſich ein Hit 


ite ildet, das von 
privater Seite Mittel bereitſtellen will. 


Berlin, 24. Februar. Eine Kundgebung gegen 
ö die Chriſtenverfolgungen in Epmjet- 
rußland veranſtaltete der unter Führung von Hof» 
prediger a. D. Döhring ſtehende Luther ⸗ 
ring E. V., im Wintergarten. Die Ver⸗ 
anſtaltung wies außerordentlich ſtarken Beſuch 
auf. Als Ekhrengäſte hatte man den ehemaligen 
Kronprinzen und Prinz Eitel Friedrich. Ver⸗ 
treter des Evangeliſchen Bundes, den Berliner 
Leiter des Stahl helms, Major a. D. von Ste ⸗ 
phani, den Rektor der Univerſität, Profeſſor 
Erhard Schmidt, und andere mehr geladen. Auch 
der Biſchof der ruſſiſch-orthodoxen Kirche in Ber- 
lin, Tychon, nahm mit etwa vier Popen an der 
Kundgebung teil. Univerſitätsprofeſſor Dr Iwan 
Iliin, früher Moskau, als erſter Redner, führte 
an Hand von Zitaten von Lenin, Bucharin 
und Jaroslawſki den Nachweis, daß der Bol⸗ 
ſchewismus und der Marxismus unverſöhnliche 
Gegner der Religion überhaupt ſeien. Hofprediger 
a. D. Dr Döhring ergriff dann das Wort, um 
über die Pflicht der deutſchen Chriſtenheit gegen Jes ericheint am beiten gecignet, den Anſiedle en 
über den geſchilderten Zuſtänden zu ſprechen. (ein ſchnelles Vorwärtskommen zu ermög⸗ 
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Anfieblumgsgebiet iſt Weit - Parana 
und die Kolonien nördlich des Rio Uru guay 
im Staate Santa Catharina und bei Be⸗ 
darf noch das Gebiet bei Mafra in Ausſicht 
genommen. Im einzelnen ſind die Landesteile 
jedoch noch nicht beſtimmt, weil erſt die Unter 
ſuchungen des Geländes und die organiſatori⸗ 
ſchen Voraxbeiten abgeſchloſſen werden 
müſſen. Der Stagtspräſident oon Santa Ca- 
tharina hat das Siedlungsgebiet beſichtigt und 


uhr i 


Jeſerich 
* 


überwieſen worden. * 


8 Kommerzienrat Meußdörfer 


in einem Sanatorium 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 24. Februar. Kommerzienrat Meuß⸗ 
dörfer, der am Donnerstag abend nach mehr 
als 3 Monate langer Haft auf freien Fuß 
geſetzt worden war, wurde von ſeinem Sohn und 
‘einer Tochter aus Nürnberg abgeholt und ſo⸗ 
fort nach Kulmbach gebracht. Der bald 
70 Jahe alte Mann erlitt vor Aufregung einen 
Nervenzuſammenbruch. Er wird auf 
zängere Zeit ein Sanatorium aufſuchen 
müſſen. 


Einkerkerung eines ſudetendeutſchen 
Turners 


Bei einer Feier zu Ehren Fr. L. Jahns in 
Eger hielt der bekannte unerſchrockene Turner 
Bernhardt Rößler die Feſtrede. Er wür⸗ 
digte die Verdienſte des Turnvater Jahn, ſprach 
von der deutſchen Kulturgemernſchaft, er⸗ 
zählte von den Grenzen des deutſchen Blutes, 


Europas der Nachkriegszeit. Die tſchechiſche Be⸗ 
hörde ſtellte in Rößlers Feſtrede eine Verletzung 
des Republikſchutzgeſetzes feſt und ver⸗ 
urteilte ihn zu vier W Bei Kerker. 

U 


„Berlin, 24. Februar. Der nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Student Horſt e am 14. Ja⸗ 
nuar d. J. in feiner Wohnung von mehreren 
Kommuniſten überfallen und durch einen 
Revolverſchuß in den Hals ſchwer verwundet 
wurde, iſt geſtern früh um 6,30 Uhr ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


05 


— — [U——d— k —¶—4—:— 


die ganz anders laufen als die Staatsgrenzen des 


Ostdeutsche 
orge 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Ersch eint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 


Ratowice, den 24. Februar 1930 


st 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Indu- rie · 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: abends s Uhr 


nifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen nicht 


tigen, von wildem Haſſe gegen alle chriſtlichen 
Religionsgemeinſchaften diktierten Zwangsmaß⸗ 
nahmen der moskowitiſchen Machthaber. Dieſe 
Warnungsrufe verhallten, ohne in den verkaufs⸗ 
hungrigen, von dem großen ruſſiſchen Abſatzgebiet 
magnetiſch angezogenen europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
und Kulturſtaaten ein hörbares Echo zu finden, 
und es iſt zu befürchten, daß der mit noch viel 
röß rer Leidenſchaftlichkeit ausgeſtoßene und für 
emen weit ſtärkeren Reſonanzboden beſtimmte 
Aufruf des Papſtes heute zur gleichen Er⸗ 
gebnisloſigkeit verurteilt iſt, wenn ſich die maß⸗ 
gebenden Kulturſtaaten nicht unter dem Eindruck 
der päpſtlichen Botſchaft geſammelt dazu ent⸗ 
ſchließen, den Boykott Sowjetrußlands ſolange 
aufrechtzuerhalten, bis die Ausübung der chriſt⸗ 
lichen Glaubensfreiheit in jeder Form den in 
Rußland lebenden Chriſten und anderen Reli- 
giensgemeinſchaften garantiert iſt. Haben denn 
unſere großen Kulturnationen, an der Spitze Eng⸗ 
land und die Vereinigten Staaten, noch ein Recht, 
ſich als auf chriſtlicher Grundlage aufgebaute 
Staatsweſen zu bezeichnen, wenn ſie nicht mit 


allem Nachdruck für die Wahrung der höchſten 


chriſtlichen und ethiſchen Güter eintreten, dieſen 
nicht das Primat vor noch ſo dringlich erſcheinen⸗ 
den materiellen Belangen einräumen und auf 
dieſe Weiſe verſäumen, den Zuſammenbruch aller 
abendländiſchen Kultur aufzuhalten und den ver⸗ 
hee renden Einbruch der roten Flut verhindern? 
Nicht umſonſt wurde vor kurzem in Rußland 
das Aufhören der Nep verkündet, d. h. der Ver⸗ 
zicht auf jene unter Lenin eingeſchlagene Politik 
des Kompromiſſes mit dem Kapitalismus der 
Außenländer, zu der man ſich ſeiner Zeit unter 
dem Druck des Hungers und der immer miß⸗ 
licher werdenden Wirtſchaftslage verſtanden hatte, 
unter dem ſtillſchweigenden Vorbehalt, ſobald als 
möglich zum primitiven kommuniſtiſchen Pro⸗ 
gramm der rückſichtsloſen Gleichmachung, der 
Niederreißung des Beſtehenden, der gewaltſamen 
Einführung der unverfälſchten marxiſtiſchen Lehre 
mit allen Mitteln zurückzukehren. Dieſer Augen⸗ 
blick ſcheint den Moskauer Machthabern nunmehr 
gekommen zu ſein, woraus ſich die feindlichen 
Handlungen gegen die Religionsgemeinſchaften, 
die zyniſche Verwandlung von Kirchen und Bei⸗ 


ſälen in Kinos und Getreideſpeicher, die Ein⸗ 


kerkerung von Prieſtern u, ä. erklären. Läßt man 
Moskau gewähren, ſo werden wieder Ströme von 
Blut aller derer vergoſſen werden, die ſich der 
Zertrümmerung der chriſtlichen Kulturgüter 
widerſetzen. Die Sowjetpropaganda wird mit 
immer größerer Energie, in den chriſtlichen 
Kulturſtaaten einſetzen und dort alles unter⸗ 
wühlen, was den heutigen chriſtlichen Staat noch 
hält: die Armeen und Polizeiorganiſationen, das 
chriſtliche Haus, die Familie, die Ehe 
und öffentliche Moral immer mehr zer- 
ſetzen, bis ſchließlich das rote Banner mit der 
Sichel und dem Hammer über einer in Trümmer 
gebenden kapitaliſtiſchen Wirtſchaft wehen wird. 

Gibt nicht das jüngſt bei der Polizeiaktion 
gegen das Karl-Liebknecht⸗Haus in Berlin zu 
Tage geförderte Material, das auf die Zerſetzung 
unſerer Reichswehr, Flotte und Schutzpolizei hin⸗ 
zielte, genügend zu denken? Stellen nicht die 
unaufhörlichen Ueberfälle und Gefährdungen der 
öffentlichen Sicherheit durch die Stoßtrupps des 
verbotenen Rotfrontkämpferbundes vernehmliche 
Alarmſignale für unſere Regierungsſtellen bar, 
lin denen ja auch chriſtliche Parteien zahlreich 
genug vertreten ſind!], um ſie zum ſchärfſten Zu⸗ 
boden zu veranlaſſen? 

Hüten wir uns, die Gefahr des Bolſchzwismus 
zu unterſchätzen! Kein Staat iſt in e 
ſchneidenden Wirtſchaſtsdepreſſion wie 
in Deutſchland beſteht, innerlich gelen g. 
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Eteigende Wirtſch 


aftskriſe in Polen 


Keinerlei Ausſicht auf ein Exportgeſchäft 


[Drahtmeldung unteres 


Warſchau, 24. Februar. Zur Wirtſchaftskriſe 
in Polen ſchreibt das Warſchauer „ABC“: 

„Die zwei erſten Monate des Nahres 1930 | 
brachten eine weitere Verſchärſung der Wirt⸗ 
ſchaftslage. Die Arbeits loſenziffer hat 
die Zahl von 270 000 erreicht. Die Preiſe für 
landwirtſchaftliche Produkte ſind weiter gefallen, 
vor allem für Tierzuchtprodukte. die noch bis vor 
kurzem die Landwirtſchaft einigermaßer erhielten. 
Die Kaufkraft der Landbevölkerung iſt da⸗ 
durch erheblich gefallen Die Finanzämter und 
Gemeindeverwaltungen klagen immer mehr über | 
die Zahlungs unfähigkeit der Landbe⸗ 
wohner. Die Wirtſchaftskriſe beginnt auch die 
Kohlen induſtrie zu fühlen. Der „ 
im Lande wie auch der Export von Kohle hat ſi 
erheblich verringert. Die Kohlenaruben find 
dadurch gezwungen, die Förderung zu be- 
ſchränken und eine bedeutende Anzahl von 
Arbeitern zu entlaſſen. Die Textilindu⸗ 
N bietet ein trauriges Bild. Der größte 
Teil der Fabriken iſt geſchloſſen und diejenigen, 
die noch zwei bis drei Tage in der Woche arbei⸗ 
ten, beſchränken weiterhin ihre Produktion. 
Lodz erſcheint faſt ausgeſtorben, und man ſieht 
kaum Hoffnung auf Beſſerung, um ſo mehr, als 
der Export von Textilwaren ins Ausland eben⸗ 


Berliner Sonderdienſtes! 


Konkurrenz ruſſiſchen Holzes einem vollkommenen 
iedergang. 

Die Kriſe in der Landwirtſchaft und Induſtrie 
wirkt ſich naturgemäß auch im Handel aus. Eine 
Inflation bon Sechs-, Acht⸗ und Neun⸗ 
monatswechſeln, die nicht en ſind und 
größtenteils zu Proteſt gehen ſchafft eine unmög⸗ 
liche Lage auf dem Geldmarkte Trotz der offi⸗ 
ziellen Herabſetzung des Diskontſatzes wer⸗ 
den im Pripatverkehr noch immer dieſelben hohen 
Sätze gezahlt wie früher Auch die Zukunft glaubt 
52 Blatt nur in den ſchwärzeſten Farben ſehen zu 
önnen. 

Das gleiche Blatt veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit einem franzöſiſchen Finanzmann unter 
der Ueberſchrift RK 


„Warum meidet das franzöſiſche Kapital 
Polen?“ 


Das Blatt fragt, wie es kommt, daß die franzö⸗ 
ſiſchen Banken bedeutende Inveſtierungen zum 
Beiſpiel in Rumänien und Südſlawien 
machen, während ſie von einer Anlegung eines 
Kapitals in Polen in den ſeltenſten Fällen 
etwas wiſſen wollen. Ueber die Gründe dieſes 
Verhaltens erklärt der franzöſiſche Gewährsmann 


falls zurückgegangen iſt. In ſchwerer Lage be⸗ folgend 


finden fih die Zuckerfabriken, die weit 
mehr Zucker produziert haben als im Vorjahre 
und auf eine ſchlechte Konjunktur auf den Aus. 
landsmärkten, ebenſo wie auf die Verringerung 
der Kaufkraft im Inlande ſtießen. Die Zucker⸗ 
induſtrie trägt ſich deshalb mit der Abficht, die 
Rübenbeſtellung für die nächſte Ernte ſtark einzu⸗ 
ſchränken Die landwirtſchaftliche Kriſe wird vor 
allem für die Fabriken künſtlichen Düngers fühl⸗ 
bar. Die Chor zow. Werke find gezwungen 
geweien, ihre Produktion einzuſchränken und eine 
bedeutende Anzahl von Arbeitern zu entlaffen, 


Traurige Perſpektiven 
erwarten auch die mit einem Kapital von 100 
Millionen Zloty neugegründeten ſtaatlichen 


Stickſtoffwerke in Moſciec, falls nicht vi | 


Staat mit großen Krediten zu Hilfe kommt, die 
eine Produktion auf Vorrat ermöglichen. Die 
Hütteninduſtrie verzeichnet einen außer⸗ 
ordentlichen Rückgang der Beſtellungen aus dem 
Inlande und iſt deshalb gezwungen, den Export zu 
Berluftpreiien zu ſteigern. Die Maſchinen⸗ 
tabrifen, insbeſondere die Fabriken landwirt⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen, befinden ſich in tragiſcher 
Lage. „Urſus“, die ſtaalliche Automobilfabrik, 
hat ihren Betrieb nahezu vollkommen eingeſtellt; 
ſie beſchränkt ſich auf die Reparatur der dem Staat 
gehörigen Automobile. Die Holzinduſtrie 
nähert ſich infolge der fatalen Fehler des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums und wegen der ſtarken 
— CE EEE > 


um leichten Herzens der Auseinanderſetzung mit 
den kommuniſtiſchen Störungskröſten zu be⸗ 
gegnen. Das Vorgehen der Sowjets ſollte dem 
deutſchen Bürgertum die Augen öffnen, daß es 
feine eigene Exiſtenz untergräbt, wenn es ſich 
nicht geſchloſſen in die politiſche Abwehrfront 
gegen den Kommunismus im Innern und von 
außen ſtellt. 


olgendes: 

In der letzten Zeit hat es gewiſſe (politiſche) 
Mißverſtändniſſe 
Frankreich gegeben, und es gibt genug Leute, 
die derartige kleine Konflikte aufbauſchen. Aber 


„Saua 9" 


Berdreger-Organiialion noch ameritauiicen Muller 


Die Unternehmungen der Polizei „in Sachen“ 
der „Baudiag“, der aufgeflogenen „Berliner 
Auto-Diebs⸗Aktiengeſellſchaft“, eröffnet erfreuliche 
Ausblicke, in deren Hintergrund die Wolken⸗ 
kratzer von Chicago aufragen, wo ja das or⸗ 
ganiſierte Verbrechertum die größten Triumphe 
feiert. 

Man hat zunächſt angenommen, daß dieſe fa⸗ 
moſe Verbrecher ⸗Aktiengeſellſchaft auf genoſſen⸗ 
el er Grundlage ſich mit dem Diebſtahl und 
er „Ausſchlachtung“ von Automobilen befaßte, 
man war froh, dem Unweſen der zahlloſen Aut o⸗ 
diebſtähle endlich ſteuern zu können. Im 
Verlauf der Erhebungen hat ſich aber ergeben, 
daß die Mitglieder der Baudiag durchwegs nach 

öheren Zielen ſtrebten, daß ſie den Auto⸗ 
diebſtahl als ſolchen ablehnten, weil er ihnen als 
Geſchäft zu minderwertig war. Die Ge⸗ 
ſellſchaft hat ſich der Automobile nur als Mit⸗ 
tel zum Zweck bedient. Sie hätte, da fie über 
eigene reihe Mittel verfügte, ſich auch ihre eig e⸗ 
nen Wagen holten können. Aber das ent⸗ 
ſprach nicht den Plänen der Organiſation. Zweck 
der Organiſation war. 


Läden in Berlin und Umgebung blitz⸗ 

ſchnell zu überfallen, zu berauben und 

den Raub ſofort an den Mann zu 
bringen, 


zwiſchen Polen und ehe die Tat überhaupt entdeckt war. Das konnte 


man nicht mit eigenen Wagen unternehmen, 
die dann nach und nach den Polizeiagenten be⸗ 
kannt geworden wären. Dazu brauchte man jedes⸗ 


wichtiger ſind die Nachrichten, die Paris über die mal einen anderen Wa . Und deshalb 
utodie 


innenpolitiſchen Zuſtände in Polen er. betrieb die Geſellſchaft den 


hält. In Frankreich weiß man ſehr gut, daß die 
politiſche Lage Polens durchaus nicht klar iſt. 
Die franzöſiſchen Finanzgruppen arbeiten ſehr un⸗ 
gern in Ländern, deren politiſche Lage nicht ſtabi⸗ 
liſiert iſt, und bei denen man immer Ueber 


raſchungen und Aenderungen erwarten muß.“ Ph 


* 
Und bei dieſer Sachlage erhoffen noch immer 


gewiſſe deutsche Exvorttreiſe ein „Rieſen- ſen leinen Städte der Mast 8 


geſchäft mit Polen!!“ 


Höhenrekord 


für Tourenflugzeuge 


„Rom. Der italieniſche Flieger Donati hat 
mit einem Tourenflugzeug. Fiat, die Höhe von 
6782 Meter erreicht. Der Flieger hat ſich ſomit 
den internationalen Höhenrekord für Tourenflug⸗ 
zeuge geſichert, der bisher von dem Engländer de 
Havilland mit 6654 Meter gehalten wurde. 


Auch ein „Tonfii mm 
Preßburg. Das Tonfilm⸗Ei des Co⸗ 
lumbus fand eines der größten Kinos in 
Preßburg, das die Tonfilmkonjunktur ausnutzen 
wollte und einen großen Tonfilm ankündigte. 
Als das Publikum merkte, daß die em Film ges 
hörigen Geräuſche hinter der Leinwand von 


dort aufgeſtellten Perſonen und Muſikern her⸗ de 


borgerufen wurden, gab es einen „Tonfilm“, wie 
ihn noch wenige Theater erlebt haben 


| Ein Mann en der Strahe 


Honvos war erfreut. Mary wiederzuſehen. Sie 
ſab ſcharmant aus. Es ſchmeichelte ihm, daß er 
in ſeiner Wahl auten Inſtinkt bewieſen hatte. 
Auch zog ihn das gemeinſame Geſchick an, das ſie 
beide von unten nach oben brachte. Mary zeigte 
keine Verſtimmung über die jäh unterbrochene 
Freundſchaft. 

Sie ſetzten ſich im anſtoßenden Raum, in dem 
nicht getanzt wurde, in eine Ecke. Hoyos bot ihr 
eine Zigarette. 

ee nen sinne Si find nach oben 
gefragt, wie es Ihnen ginge. Sie ſind nach o 
gefallen, mein Lieber! Ich weiß —“ 

„Und Sie? Erzählen Sie doch. Wollen wir 
uns nicht lieber duzen?“ 

„Danke“, lehnte ſie freundlich ab. „Es iſt nicht 


viel zu erzählen. Ich wollte ſchon immer zum 
Film. Jetzt bin ich bei der Protos. Schnell hat 
mich eingeführt. Ich kenne ihn ſchon lange. 


Frö zer ſtand ich bei ihm für Poſtkarten.“ 
„Poſtkaxten?“ 


de h. zur. Sach 
„Das ne i. Es gehört nicht zur Sache. 
Werden Sie bald eine größere Rolle bekommen 
bei der Protos?“ 

„Natürlich, die nöchſte Hauptrolle. Nur — 

Sie näherte ſich ſeinem Geſicht. 

„Unter uns alten Freunden“, fuhr fie leiſer 
fort. Br Leute haben ſcheinbar kein Geld.“ 

0 


S 


[2 


Sie geriet fo in Feuer, daß fie ihre ſlawiſche 
Ausſprache vergaß. „Eine fabelhafte Rolle. für 
die ich vorgeſehen bin Lianen — guter Titel, 
nicht? Stammt von Gutmann, das Manuffripr 
gleichfalls. Ich will es Ihnen kurz erzählen. 
Alſo — ich bin die Tochter eines — 


Ich habe vorhin nur fol; 


Portiers, dachte Hovos. 1 
„— eines ſteinreichen Lords, der Orchideen 
züchtet. Mein Vater 5 
in Schottland ängſtlich vor der 
Durch einen Zufall — nämlich eine Ja 


dge 
aft kommt in die Nähe unſeres S 10 


es, 


ch 
N ein junger Lebemann aus London — Landf i 
„Sie zige graue Wolken wurden vom Tauwind über 


na, und ſo weiter“, ſagte ſie ſchnell. 
können ſich das andere denken.“ 


er 
„Nicht wahr? fragte Mary begeiſtert. „Und 
die Leute haben kein Geld! Schließlich kann 
ich doch nicht auch noch das Geld geben. —“ 

Hoyos nickte zuſtimmend und faßte ihre Hand. 

„Alte Freunde ſollen ſich helfen“, 
mit liebenswürdiger Ironie. „Ich 
mit Gutmann ſprechen. Vielleicht 
mich das Projekt.“ 

Am liebſten wäre ſie ihm um den Hals ge⸗ 
fallen. 

„Wollen wir wieder tanzen?“ fragte er auf⸗ 
ſtehend. 


hält mich auf feinem Schloſſe Bibliothek, deren hohe 
Welt Ve hinausgingen. 


„Vollkommen. Eine famofe Rolle für Sie, in Zweige 
Tat“ e e famoſe e für Sie Der 9 


ſagte er laune, in der er fü 
werde mal vertreiben. In 0 
interefliert | ordnung, die feine Arbeit hervorrief. 


bſtahl nur jo 
nebenbei. Sie war ſo großzügig, daß ſie die ge⸗ 
ſtohlenen Autos nicht einmal „ausf er 
tete“. Die Wagen wurden ſamt und ſonders 
regelmäßig in einer einſamen Straße underiehrt 
auſge unden. Die eigentliche Beute der Diebe 
war dagegen ſehr erheblich. Sie hatten ſich ein 
Spezialgebiet erkoren und ſtahlen lediglich 
oto = Apparate, Rundfunkgeräte 
und Grammophone, alſo Artikel, die ſchnell 
und gut zu verkaufen ſind Das Betätigungs⸗ 
ebiet erſtreckte ſich über Berlin und die vie⸗ 
randenburg. 
Die Zahl der beraubten Läden beläuft ſich auf 
viele Dutzende. 

Die Polizei, die faſt alle Mitglieder der Bande 
überraſchend hinter Schloß und Riegel ſetzen 
konnte, hat verhältnismäßig leichte Arbeit 
gehabt, es waren noch durchwegs junge Bur⸗ 
ſche n, deren Unternehmungsluſt größer war, als 
ihre Erfahrung Aber es läßt ſich denken, daß, 
wenn nun ſchon die junge Verbrechergeneration 
ſich nach amerikaniſchem Muſter organi- 
fiert, die alten Gauner auch „auf der Höhe der 
Zeit“ ſtehen und verkuchen werten, auch hei uns 
nach und nach amerikaniſche Zuſtände einzuführen. 

IM 
Schreckensfahrt eines Chauffeur: 
lehrlings 
Bromberg. In einem Auto, deſſen Chauffeur 
in einem Hauſe einen Auftrag erledigte, begann 
r im Wagen ſitzende Chauffeurlehrling Ger⸗ 


Fan Alexander an der Steuerung und den 
Handgriffen herum zuſpielen. Plötzlich er⸗ 


a anzulegen. 
Mit See Arbeit war er beſchäftigt, als er bleiben. 


einen Brief Rheas erhielt, in dem ſie ihn bat, 
am Sonnabend an einem Abendeſſen teilzu⸗ 
nehmen, zu dem einige Bekannte ihres Mannes 
eingeladen wären, und gleich bei ihr über Nacht 
zu bleiben. Er ließ den Brief unbeantwortet 
und entſchuldigte ſich, als Rhea am zweiten Tage 
bei ihm 3 mit der Arbeit im Hauſe, ſagte 
aber dann ſein Kommen zu. 

Am Sonnabendvormittag arbeitete er in der 


Der Tag war trübe. Die 


Licht zu gewähren. 
chaft bot ein unerfreuliches Bild. Schmut⸗ 
ie 1 etrieben, durch deren kahle 
die eisbe 
ohe Sch 
war im Schmelzen begriffen und zeigte an ein⸗ 
zelnen Stellen, wo ſich Pfützen bildeten, große 
dunkle Flecke. In geringer Ade eilte ein Zug 
Wildenten mit lautem Geſchrei dem See zu. 
Das alles war nicht dazu angetan, die Miß⸗ 
ſeit Wochen befand, zu 
In dem Raume herrſchte die Un- 
i Auf dem 
ußboden, der Fenſterbank und den Tiſchen 
fapelten fih Bücher, die er den die Wände ent- 
ang laufenden Regalen entnommen hatte. Auf 
der freien Ecke eines Tiſches am Fenſter lag 
eine halbfertige Liſte, in die er mit Tinte Ein⸗ 


Sie erhob ſich und legte den Arm um ſeine] tragungen machte 
Schulter. 


20 Kapitel 


Sei : 1 alten 
Seit dem kurzen Nach mittagsbeſuch bei N91 eine faltige graue Weſte und Hoſe trug. 


waren mehr als drei Wochen vergangen, 
denen Lantal nicht wieder in die Stadt gekommen 
war. Ohne eigentlichen Anlaß lehnte er Rheas 
wiederholte Einladungen ab und wich ihren An⸗ 
geboten, ihn draußen zu 1 1 771 aus. Mit 
er ſonderbaren Geſchaftigtei 

wandte ex ſeine Zeit und ſeine Intereſſen auf 
nichtige Dinge, um die er ſich früher wenig 
oder gar nicht gekümmert hatte So inquirierte 
er den Haus meiſter über die Heizungsanlage, die 


Beſtände an Kohlen und 


es Alters ber- zum Tif 


Holz und die Not-] Anſpruch, daß er nicht zwi 


Auffallender war die Unordnung, die Lantal 
ſelbſt zeigte. Kopf⸗ und Barthaar waren lang⸗ 
cena und ungenfle t. Er war mit einem 
raunen Schlafrod bekleidet, unter ne er 

u3 
dem Weſtenausſchnitt ſah der Kragen des Nacht⸗ 
72 hervor. Seine Füße ſteckten in Haus 
uhen. 
Während er Bücher aus den Regalen nahm 
trug und wieder n ſpra 

er nach Art der Menſchen, die viel allein ſind, 
laut vor ſich hin. Er wiederholte ſich die Titel 
der Bücher und ihrer Verfaſſer, die er eintrug. 
Seine Beſchäftigung nahm ihn nicht ſo in 
lich nburg der Ein- 


wendigkeit einer Keſſelreparatur und ſtieg zum ladung Rheas gedacht Ki Dabei empfand er 


erſtenmal in feinem Leben 
hinab, um ſich von den 
keſſels zu überzeugen 

er das ganze Haus auf notwendige Aus 


rungen zu durchforſchen und wäre gewiß bis 


zum Dachboden gelangt, wenn er nicht ſchon in] haupt die fremden Leute angingen, die 
er Bibliothek auf eine Aufgabe geſtoßen wäre,] Abendeſſen eingeladen hatte. 
die eine beträchtliche Zeit in Anſpruch nehmen! in 


ſelbſt in den Keller einen ſeltſamen Unwi 

gunftionen des Dampf- in der Stadt zwang, 

om Seller an 1 notwendig wie ng 8 
aß er 


en, daß ihn der Beſuch 
ſeine Arbeit, die ihm ebenſo 
zu unterbrechen. 


eife-| Er redete ſich ein keine Zeit für ſolche 
Beſuche habe, und fragte ſich, was 1 über⸗ 
ea zum 


Ob er nicht no 
letzter Stunde abſagen ſollte, erwog 2 9 


— — . 


„ Die Vorhänge waren zur Seite um mich 1 
ell« gezogen, um ihm bei feiner Beſchäftigung volles ſein, und außerdem werden fie morgen zu mir 


eckte Fläche des Sees ſchimmerte. Rührung. 
nee, der Wege und Raſen bedeckte, in der fe 


E 
= 


hielt der Motor Vol 1g a s. das Auto ſetzte ſich 
in Bewegung und der junge Mann konnte es 
nicht mehr zum Stehen bringen. Der 
ſauſte gegen die Barriere, die ſich am Ende der 
Straße befindet, durchbrach die Balken und 
fuhr mit Schwung in die Brahe hinein. Einige 
Schiffer, deren Kähne ſich in der Nähe befanden, 
machten ſich ſofort an die Rettung des tollkühnen 
Fahrers, die auch gelang. Die Beraung. des 
Autos aus dem Fluß mußte die Feuerwehr 
vornehmen. 


juwelen diebstahl in Köhe von 
40000 Mark 


Königsberg. Einen großen Verluſt hat der 
Pforzheimer Juwelier Otto Becker erlitten. 
Bei ſeiner Ankunft in Königsberg mußte er feſt⸗ 
ſtellen, daß ein von ihm als Eiſenbahnexpreßaut 
aufgegebener Koffer, der Schmuckſachen, Ringe, 
Armbänder. Broſchen, Kolliers, Ohrringe uſw. 
enthielt, unterwegs auf bis jetzt noch nicht ge⸗ 
klärte Art und Weiſe ſeines Inhalts beraubt 
wurde. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände be⸗ 
trägt etwa 40000 Mark. Merkwürdig iſt es. 
daß der faſt leere Koffer bei ſeiner Ankunft in 
Königsberg ein Kiloaramm mehr wog, als 
bei ſeiner Abfertigung in Stuttgart. 


Haſſelfelde. Zwiſchen Haſſelfelde und ‚Stege 
im Harz wurde vor einigen Tagen der Arbeiter 
Bärenfeld erſchoſſen in der dortigen Feld⸗ 
mark aufgefunden. Nicht weit von dem Toten 
entfernt lag ein Gewehr und ein erlegter Rehbock. 
Man nahm zuerſt an, daß Bärenfeld deim Wil⸗ 
dern durch einen Unfall getötet worden ſei, den 
er ſich ſelbſt zuzuſchreiben habe. Die Angelegen⸗ 
heit wurde von der Kriminalpolizei eifrig unter“ 
ſucht, zumal von einem Bahnarbeiter zu der ge 
gebenen Zeit drei Schüſſe vernommen worden 
ſind. Das Ergebnis der Unterſuchung berechtigte 
zu der Annahme, daß Bärenfeld von einem an⸗ 
deren Wilderer, wahrſchei lich aus Verſehen, ge⸗ 
tötet worden iſt. Wie es ſcheint, hat einer der 
Helſershelſer des Bärenfeld den Rehbock mit 
zwei Schülien niedergeſtreckt und Bärenjeld war 
(dann bemüht, das erlegte Wild in Sicherheit zu 
bringen, wobei der andere Wildſchütze angenom⸗ 
men haben wird, daß der Rehbock wieder hoch⸗ 
geſprungen ſei. Durch den dritten Schuß wird 
dann Bärenſeld in den Unterleib getroffen wor⸗ 
den jein. Der Freund wird verſucht haben, den 
Getroffenen nach Hauſe zu 9 1 8 Als dieſer 
jedoch verſchied, ließ der Wilderer von ſe nem 
Rorsaben ab. Die Kriminalpolizei fand deut⸗ 
Ilche Spuren, daß Bärenfeld zunächſt aus einem 
Tannendickicht auf den Weg geſchleift worden iſt, 
auf dem der Tote gefunden wurde. Von der 
Kriminalpolizei iſt in Haſſelfelde eine ganze 
Anzahl von Verhaftungen nach vorausge- 
gangenen N vorgenommen worden. 
Bei einem der Feſtgenommenen, einem Arbeiter, 
|wurbe eine vollſtändige Wilddiebsansrüſtung auf⸗ 
gefunden. 


— 


mußte: die Bücher nen zu ordnen und ein Ver- ärgerte ſich ſowohl bei der Vorſtellung, daß er 


hinführe,wie bei dem Gedanken, einfach fortzu⸗ 


„Mir zuliebe braucht man keine Abendgeſell⸗ 
ſchaften zu geben“, ſagte er mißmutig und fuhr, 
verwundert über den lauten Klang ſeiner Stimme, 
in halblautem Ton fort: „Sie weiß genau, wie 
zuwider es mir iſt, mich mit fremden Leuten 
unterhalten zu müſſen. Aber . findet 
ja die Eſſerei gar nicht ſtatt. Im N nich 
es würde ihnen wenig ausmachen, wenn ich nicht 
hinfahren würde. Soll ich ſagen laſſen, daß i 


Fenſter nach dem Park mich krank fühle? Dann wird fie ſich Sorge 


en, der Abend, wird ihr verdorben 


erauskommen, wo ich doch den ganzen Sonntag 
ür mich benötige. Ob ich fahre oder bleibe — 
in jedem Fall werde ich meine Arbeit verſäumen. 

Plötzlich durchlief ihn eine Welle zärtlicher 
Er fühlte ſchmerzlich die Einſamkeit, 
ihn zurückgelaſſen hatte. Das Haus 
bat feine Seele verloren, dachte er. Ich bin alt 

eworden an dem Tage, an dem ſie es verließ. 
find das Schlimmite, es iſt alles anders, wenn 
ich jetzt mit ihr zuſammen bin. me 
ie meine Tochter, jetzt iſt fie die Frau ihres 
Mannes. War es recht, daß ich ſie ihm gab? 
Sie ſcheint glücklich, das ſollte mich zufrieden 
machen, aber kann ich es ſein? Welch ein Irx⸗ 
ſinn, daß ich dieſen Mann von der Straße in 
mein Geſchäft, in mein Haus, in meine Familie, 
einbrechen ließ. Er hat mir nicht nur die Brief⸗ 


taſche geſtohlen, ſondern hinterher alles, was i 


beſaß. Nein, ich ſelbſt habe es ihm gegeben 
und war außer mir vor Glück und Dankbarkeit. 
Was ging ex mich an, dieſer Menſch, mag er 
gut oder ſchlecht, wert oder unwert ſein? Iſt 
es möglich, daß ein alter. nüchterner und ver⸗ 
nünftiger Menſch in weniger als drei Monaten 
ſein ganzes Leben von einer fixen Idee beſtimmen 
und aus dem Geleiſe ſtürzen läßt? Wie fremd 
iſt er mir 1 4 wie unſympathiſch, nein, völlig 
gleichgültig. Ich kenne ihn nicht und habe ihn 
nie gekannt. Es iſt zu ſpät. Was ich begonnen 
abe, geht ohne mich weiter. Ich ſollte mein 
eſtament nachleſen, ſtatt die Bücher zu ordnen, 
die ich niemals mehr aufſchlagen werde. 

Erſchöpft lehnte er ſich gegen das Fenſter⸗ 
kreuz und ſah hinaus. 

Als ob ich mich ſelber anſchaue, dachte er 
troſtlos im Anblick der Märzlandſchaft. 5 


in. Sie ſchob einen Seſſel an den Tiſch und 
jah nach dem Herrn. 


+ 
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Vier Punkte gerettet 


Die Niederlauſitzer knapp von Beuthen 09 und Preußen Zaborze geſchlagen 


Zweimal 1:0 für Hberſchleſien 


Die Breslauer nehmen ſich gegenſeitig einen Punkt ab 
Die erſte Serie der Spiele um die Südoſt⸗ [Nah hartnäckigem Kampf gab es hier ein un⸗ 


Schleſien Oppeln verſagt in der 
Handball⸗Meiſterſchaft 


deutſche FJußballmeiſterſchaft iſt 
beendet. Die beiten oberſchleſiſchen 
Mannſchaften haben über Erwarten gut den 
erſten Teil des ſchweren Ringens überſtanden. Sie 
liegen allein auf den beiden erſten Plätzen und 
Beuthen 09 hat ſogar ungeſchlagen mit 
nur einem Verluſtpunkt die Führung behauptet. 
Immerhen ift der Kampf noch nicht entſchieden. 
Der geſtrige Sonntag hat das klar bewieſen, 
denn nur mit knapper Not konnten beide Mann⸗ 
ſchaften die Punkte retten. Beu'hen 09 ſchei⸗ 
eine Kriſis durchzumachen, die hoffentlich nur von 
kurzer Dauer ſein wird. In Cottbus warteten 
die Oger mit überraſchend ſchwachen Stürmer⸗ 
leiſtungen auf und nur der hervorragenden 
Verteitigung iſt der 1:0⸗Sieg zu verdanken. 
Preußen Zabor ze bezwang den Meiſter der 
Niederlauſitz Viktoria Forſt. doch fiel auch hier 
der Sieg mit 1:0 ſehr beſcheiden aus. Daß in 
den drei Spielen nur vier Tore geſchoſſen wur⸗ 
den, dafür ſorgten ſchließlich noch die beiden 
Jreslauer Rivalen, die Sportfreunde und 08. 


Wenig überzeugend, | 
Aber doch verdient 


Die Berteidigungen geben den Ausſchlag — Schwache Stürmerleiftungen 


Viltoria Forſt verliert 
in Zaborze 


[Eigener Bericht) 
Zaborze, 23. Februar. 


Das Zuſammentreffen der Meiſter von Ober. 
chleſien und der Niederlauſitz in Er e, das 
ür den zweiten Tabellenplaß nach Erledigung 
er erjten Serie vn ar errang war, hatte etwa 
4000 Zuſchauer auf die Beine gebracht. Man 
kann nicht gerade behaupten, daß auch nur ein 
eringer Teil von dieſen Tauſenden bei den Ge⸗ 
Phehniffen warm geworden oder etwa aus Be⸗ 
geifterung mitgeriſſen worden wäre. Und dabei 
wäre das bei dem eiſigen Wind der über 
den 5 fegte, ſehr notwendig geweſen. 
Beide Mann 15 ten übertrafen ſich in unproduk⸗ 
tivem Spiel, hielten den Ball nicht am Boden, 
ſondern nallten ihn haushoch in die Luft, wo er 
zum — Spielball des Sturmes wurde. Preußen 
aborze enttäuſchte vor allem im Sturm. Man 
t immer noch nicht den richtigen Mittelſtüxmer 
gefunden, denn weder Hanke noch Wyglen⸗ 
dar z, die mehrere Male ihre Plätze tauſchten, 
ſind geeignet für dieſen Poſten. Das viele Her⸗ 
S aber, zum Schluß ging noch 
Polit für Hanke in den Angriff, muß ſich ein⸗ 
mal verhängnisvoll auswirken. 


Hervorragend iſt dagegen die geſamte 

Hintermannſchaft der Preußen. die unter 

Faoüßhrung von Kampa auch den Forſtern 
wenig Erſolgmöglichkeiten ließ. 


Der Meifter der Niederlauſitz verſtand es eben ⸗ 
falls nicht, fein Spiel den Verhältniſſen anzu⸗ 
paſſen. Auch ſeine Ballabgabe war viel zu unge» 
nau und vor allen Dingen zu hoch. Dazu fielen 
beide Außenſtürmer fait vollkommen aus und 
überließen die Arbeit der Mitte, die ſich aber bei 
der ſtabilen Preußen verteidigung nicht durchſetzen 
konnte. An der Läuferreihe und der Verteidigung 
der Forſter war wenig auszuſetzen. Beſonders der 
Torwart hielt mit Geſchick und Glück einige 
schwierige Bälle. Preußen Zaborze hat dieſen 
Kampf trotz der ſchwachen Leiſtung ver ⸗ 
dient gewonnen. Mit dem e ) 
desgenoſſen war der Oberſchleſiſche Meiſter 
in der erſten Halbzeit ſtändig im Vorteil. Die 
Viktorianer kamen nur is ib 
8 Normalerweise gar es alſo Bauen 
rſegen geben müſſen, doch was ſich der 
Sturm am Vorbeiſch 
zu beichreiben. Der größte 


reichen 
aborzer 


Teil der B 


Un 2 * von Ecken. Nach der Pauſe hatten 


de Forſter den Wind im Rücken und hielten nun 
n Kam 


0 Preußen 


pr en größten T ofifen. An der ſtarken 
eckung kamen ſi. „er nit vorbei, 
mr * \ 5 7 1 N 


2 Ne 


Winde als Bun⸗ 


ſelten aus ihrer Hälfte 


de zen leiftete, iſt kaum then, 09 die zur Zeit ſtärkſte Mann) 


Bälle ging 
rüber weg. Die einzige Ausbeute blieben eine 


entſchiedenes Ergebnis von 1:1, das 
beide Mannſchaften einen werwollen Punkt 
koſtete, der den Abſtand zur Spitzengruppe noch 
vergrößerte. Es gab alſo in den drei Spielen 
dieſes Sonntages nur zwei Sieger, und Biere | 
waren Beuthen 09 und Preußen Zaborze. Wenn 
nicht noch alles zum Schluß ſchief geht, muß einer 
von dieſen beiden die Meiſterſchaft an ſich brin⸗ 
gen. Höchſtens die Sportfreunde Breslau kom⸗ 
men noch für den Ausgang in Frage. Die 08er 
und die Niederlauſitzer liegen wohl doch ſchon zu 
weit zurück. 


Stand der „Südoftdeutſchen“ 


geſp. gew. un⸗ verl. 00 pn 
entf. 

Beuthen 09 %%% ( 
Preußen⸗Zaborze 5 3 — 2 88 6:4 
Sportfr. Breslau 5 2 1 2 6:8 5.5 
Viktoria-Forſt FBF » 416 
BSC. 08 Bd. 8 2 10712 4:6 
Cottbus 98 7 4 8:14 2:8 


Das entſcheidende Tor erzielte Lachmann 
für Preußen nach einem erfolgreichen 
Durchbruch der rechten Sturmſeite. 


Die letzten Minuten des Kampfes verliefen noch 
ſehr ſpannend, da die Viktorianer alle Energ'e 
aufboten, um eine Verbeſſerung des Ergebniſſes 
herbeizuführen, doch ließen ſich die Zaborzer den 
Sieg nicht mehr nehmen. Dem keilweſſe harten 
Spiel war der Breslauer Schiedsrichter Daw⸗ 
czynſſki nicht immer gewachſen. Er griff nicht 
energiſch genug durch. 


Beuthen 09 enttäuſcht gegen 
Cottbus 98 


(Eigene Drahtmeldung) 
Cottbus, 23. Februar 

Ueber das weite, an der Peripherie der Stadt 
Cottbus gelegene Opal des g8er⸗Stadions wehte 
mit grimmiger Schärfe ein . Südoſt⸗ 
wind, der den Aufenthalt auf den faſt unge⸗ 
ſchützten Zuſchauerplätzen nicht angenehm geſtal⸗ 
tete. Obwohl der Beſuch des Oberſchleſiſchen 
Meiſters in Cottbus größeres Intereſſe aus⸗ 
löſte, blieb die Zuſchauerzahl recht beſcheiden: 
denn nur wenig über 2000 N drängten 
ſich auf der Oſtſeite des Stadions dicht zuſam⸗ 
men. Unter Palluſchinſkis Führung be⸗ 
traten zuerſt die Gäſte aus Oberſchleſien die 
Spielfläche, infolge des empfindlich fühlbaren 
Windes alle in Schutzkleidung gehüllt. Kurze 
Zeit ſpäter folgten die Cottbuſſer 98er und unter 
der Leitung des Unparteiiſchen Brauer, Bres⸗ 
lau, ſtellten ſich die Mannſchaften in folgender 
Aufſtellung gegenüber: 

Beuthen 09: Kurpanek I; Strewitzek, Urban⸗ 
ſti; Nowak, Palluſchinſki, Bittner; Franielczyk, 
Kurpanek II, Malik II, Malik I, Pryſſok. 

Cottbuſſer FV. 98: Ruben; Rex, Kollad; 
Wenzel, Wraßmann, Behla: Butſchinſti, Tripke, 
Bulian, Sowoidnich, Leutert. 

Als das Zeichen zum Beginn des Kampfes 
ertönte, fehlte bei den Cottbuſſern allerdings noch 
der rechte Verteidiger Rex, der erſt einige Mi⸗ 
nuten ſpäter eintraf. 


Zwei Klaſſeverteidiger 


Vorweg ſei geſagt, daß man in Cottbus und 
AR ee eſamten Niederlausitz nn 
a 
Südoſtdeutſchlands zu ſehen glaubte. 

Infolgedeſſen war man allgemein doch 

etwas enttäuſcht, daß die Beuthener im 

Verluuf des Kampſes den Erwartungen 
nicht ganz gerecht wurden. 


— 


Balles. 


ſährliche Nähe des 


des Beuthener Tores geraten, do i 
mittelbar folgende Flanke wurde vom freiſtehen⸗ 


Beuthener gegen den heftigen 


Cherusker Görlitz ſiegt 6:5 


Die Spiele um die Meiſterſchaft des Süd⸗ 
yſtdeutſchen Leichtathletik⸗Verban⸗ 
des wurden am Sonntag fortgeſetzt. In Forſt 
hatten ſich etwa 400 Zuſchauer zum Kampf des 


Meiſter der Niederlauſitz. Amicitia Forſt, ein ⸗ 
gefunden. Die Boruſſen führten Handball in 
höchſter Vollendung vor und waren ihren Geanern 
um eine Klaſſe überlegen. Sie ſiegten überlegen 
14:2 (7:1) und 
fommen. 

Eine Bombenüberraichung gab es in Oppeln, 
wo ſich Schleſien Oppeln und Cherusker a 
gegenüberſtanden. Die Görlitzer fieaten nad 
einem ſehr hart durchgeführten Treffen knapp 6:5, 


ließen die Forſter kaum auf⸗ 


nachdem bis zur Pauſe die Oppelner noch 5:3 in 
Führung gelegen hatten. Die Platzverhältniſſe 
waren recht gute, doch behinderte ein 
Wind das Treffen nicht unerheblich. Bei den 
Oppelnern war die Hintermgnnſchaft zeitweiſe den 
energiſchen Angriffen der Görlitzer, die im An⸗ 
griff ſehr gute Leiſtungen zeigten, nicht gewachſen. 


Auch der Sturm der Schleſier fand ſich nur 
ſchlecht zuſammen 
und war in feinen Schußleiſtungen ſehr ſchwach. 
Durch das harte Spiel gab es eine Reihe von 


Verletzungen, außerdem wurde ein 
der Oppelner wegen unfafren Spieles dom 


ſtar ker 


Mann 
Felde 


> 


Titelverteidigers Boruſſia⸗Carlowitz gegen den 


Bereits zu Beginn des Kampfes kämpfte Beu⸗ 
thens Elf allzu verhalten, im Angriff kam es ji 
keiner einheitlichen Entfaltung und weiter fehlte 
die rechte Verbindung hen Läufer⸗ und 
Stürmerreihe. Palluſchinſki konnte ſeine Vor⸗ 


lagen nicht immer gut anbringen, immer wieder 


bemächtigte die Deckung der Cottbuſſer ſich 
Weit beſſer war es um die 
gung der Beuthener beſtellt, man muß 
daß Strewitzek und U 


des 
erteidi⸗ 
geſtehen, 
S. rbanſki zwei Klaſſe⸗ 
verteidiger ſind. Beſonders dieſen beiden hat die 
Beuthener Elf es auch zu verdanken, daß ſämt⸗ 


liche Erfolgsausſichten der Cottbuſſer zerſchellten. 
Die Cottbuſſer 
bau und Angriff beweglich 


diger, aber trotzdem fehlte ihnen die erf 


pieler waren insgeſamt im Auf⸗ 
er und wen» 


liche wuchtige Durchſchlagskraft vor dem Tore 
des Gegners. 


Cottbus hatte Anſtoß und kam ſofort in ge⸗ 
ü euthener Tores, Kurpa⸗ 
nek griff im entſcheidenden Augenblick ein. Die 
Beuthener entfalteten IS ſchwerer und als 
ſchinſki die Stürmerreiher doch nach 

vorn gebracht 5 wurde von 
ute Erfolgsgelegenheit verpaßt, er ſpran 
pät, um den ihm zugedachten Ball mit dem Kopf 
einlenken zu können. Die Angriffe wechſelten 
ſchnell; denn ſchon anſchließend war der Cott- 
Kaen e Nähe 
auch ſeine un⸗ 


Pallu 
e Pryſſok eine 
zu 


bujjer Linksaußen Leutert in 


den e Innenſturm verfehlt und der Ball 
rollte ins Aus. Der Ball iſt bald auf dieſer bald 
jener Seite. Erfolglos verläuft die erſte 
Ecke für Beuthen, Pryſſok ſchießt zu 5 und 
Cottbus fängt ab. Palluſchinſki iſt bei ſeinen 
Angriffseinleitungen zu lange am Ball, jedesmal 
wird er von den nachſetzenden Cottbuſſern be» 
hindert und ſein Zuſpiel wird e une 
genau. Vor dem Beuthener Tor konnte Kur⸗ 
panek gerade im rechten Augenblick noch einen 
gefährlichen Schrägſchuß des Cottbuſſer Rechts- 
außen knapp über die Latte lenken, aber auch 
dieſe erſte Ecke für Cottbus verlief für die Beu⸗ 
thener ungefährlich. Anſchließend folgte noch eine 
zweite Ecke für Cottbus, der Ball verfehlte jedoch 
das Ziel und ging aus. Insgeſamt waren die 
Eckbälle auch in der weiteren Folge recht unge⸗ 
fährlich: denn der ſtarke Wind bemächtigte ſich 
immer wieder des Balles. Auf der anderen 
Seite hatte der Torhüter Ruben große Mühe, 
um einen unerwartet kräftigen Schuß von 
Malik II noch knapp über die Latte lenken zu 
können. Malik I bietet gs noch einmal eine 
Schußgelegenheit, doch der Cottbuſſer Ruben blieb 


au 


erfolgreich auf ſeinem Poſten. Die Halbzeit war 


heran. 5 


Im zweiten Teil des . mußten die 

ind ankämpfen 
und ſofort nach dem Wiederbeginn bekommt die 
Deckung der Beuthener harte Arbeit. In faſt 
gleichen Abſtänden folgten eine Anzahl Ed» 
bälle für Cottbus und es entſtanden recht 


ſpannende Augenblicke vor dem Tore der Gäſte, 


doch die Verteidiger blieben jeder Lage gewachſen. ſchußgewaltige Sziegielſk i faſt keinen 


* 


gewieſen. Das ſiegbringende Tor ſchoß in der 
53. Minute der Linksaußen der Görlitzer. 

Bei den Frauen ſiegte in Glogau erwar⸗ 
tungsgemäß der SC. Schleſien Breslau 
nach überlegenem Spiel glatt 3:0 (8:0). Der Sieg 
der Breslauerinnen war vollauf verdient durch 
die beſſeren Geſamtleiſtungen. 


— ͥ ä — 


Wartburg Gleiwitz ſiegt in 
der Turner⸗Meiſterſchaft 


Nach Spielverlängerung gegen 
TV. Groß Strehlitz 


Im Vor⸗Zwiſchenrundenſpiel um die Hand⸗ 
ballmeiſterſchaft des Schleſiſchen Turn ⸗ 
kreiſes ſtanden ſich am Sonntaa der TB. 
Groß Strehli und Wartburg Gleiwitz gegen⸗ 
über. Bei Ablauf der regulären Spielzeit ſtand 
das Treffen 1:1. ſodaß verlängert werden 
mußte. Gleich nach der Verlängerung erzielte 
Wartburg das ſiegbringende Tor, das die Streh⸗ 
litzer dann trotz dauernder Ueberlegenbeit ni 
mehr aufholen konnten. Wartbura Gleiwitz wird 
nun in der Zwiſchenrunde am kommenden Sonn⸗ 
tan gegen Vorwärts Breslau antreten. 5 


Die Vorſtöße der Beuthener blieben zu wenig zu 


eſten Boden faſſen zu können. Endlich nach 
wiederum halbſtündigem Kampf ſollte das ent 
ee Tor fallen. Nach einem vergeblich ge⸗ 
ſchoſſenen Strafſtoß der Cottbuſſer in der Hälfte 
der Gäſte konnte eine allmähliche Erſchlaf⸗ 
fung der Cottbuſſer beobachtet werden, die 
. gewannen wieder Boden und ſchließlich 


14 Minuten vor Schluß gelang es 
Malik l das entſcheidende Tor zu 
erzielen. 


ne 


eg ar um in ber Hälfte der Cottbuffer 


Rechtzeitig erfaßte er die Lage und lenkte aus Ri 


kurzer Entfernung den ihm vor die Füße rollen» 
den Ball ins Netz. Noch einmal übernahmen 
die Cottbuſſer das Heft, es blieb jedoch wie vor⸗ 
her, denn die beiden Verteidiger Urbanſki und 
Strewitzek ließen ſich nicht mehr überwinden. 
Das Tempo hatte nachgelaſſen und der Kampf 
war entſchieden. 


Wie bereits oben erwähnt wurde, hat zwar die 


oberſchleſiſche Elf mit ihren Leiſtungen nicht ganz 
die Erwartungen erreicht, ſie brachte jedoch, be⸗ 
ſonders in der Deckung, die größere Sicherheit 
auf und der knappe Sieg darf infolgedeſſen als 
durchaus verdient angeſehen werden. Der Unpar⸗ 

teiiſche Brauer, Breslau, konnte bei 


einige ſeiner Entſcheidungen, teils gegen Cottbus 
und auch gegen Beuthen, waren gewiß zweifel⸗ 
haft und wurden denn auch mit einem un⸗ 
ſchönen Pfeifkonzert quittiert. Vielleicht 
wurden ſpäter dadurch ſeine Entſcheidungen 
etwas unſicher Anerkannt muß werden, daß 
beide Mannſchaften bis zum Schluß auf Diſziplin 
hielten. abe. 


(Eigene Drabtmeldun a) 
Breslau, 8. Februar. 


Das große Lokalderby auf dem Schleſterplagg 
auf das Breslauer 


hatte ſeine Anziehungskraft 5 
Sportpublilum wieder einmal nicht verfehlt; denn 


gegen 6000 Zuſchauer umſäumten die Kampfſtätte, Bi 


auf der es einen harten Punktekampf zweier 
gleichwertiger Gegner gab. Es waren 
90 Minuten Kampf mit dramatiſch geſteigerten 
Höhepunkten, doch ließen die techniſchen Leiſtungen 
beider Mannſchaften, die in ſtärkſten Beſetzungen 

antraten, viel zu wünſchen übrig. 


Zuſchauern nicht das rechte Verſtändnis finden, 


Unentschieden in Breslau 5 = 
| 


Wo waren die an 


glänzenden Kombinationszüge des Mittelſchleſiſchen er 


Meifters, die den BSE, 08 ftets über alle Mann. 


ſchaften ſtellten? Man ſah nur ſchwache Anſätze: 
ebenſo wie im Sportfreundeſturm. wo der font jo 


2 


N 
9 


„ 


— 


zuerſt wieder ſtark in Front, doch es werden die 


d ſi 
f zubiel zugemutet hatten, nach und Hertha BSC. 


berein Waldhof mit 


wagte. An ſich hatten die BSC.er die etwas kla⸗ 
reren Torchancen in dieſem Kampf. 


Entſchieden wurde das Treffen aber durch 
; die beiderſeitigen Deckungen: 


beſonders trat wieder die glänzend arbeitende 


Sportfreundeverterdigung hervor, die 
einfach nicht zu überwinden iſt. Bahr wurde 
durch unglückliche Zuſammenpralle zweimal ver⸗ 


letzt und durch Fielſch vertreten, doch bekam Fiel 


in dieſer Zeit jedesmal keinen einzigen Ball au 
das Tor: jo aufmerkſam verteidigte dann die 
Deckung. Bei den BSCer war Kurepkgt im 
Tor zeitweiſe etwas unſicher im Fangen: in der 
Verteidigung gefiel der draufgängeriſche Scheu⸗ 
rell beſſer. Der Schiedsrichter Bie ß, Gleiwitz. 
war dem Kampfe nicht voll gewachſen. Er griff 
nicht von Anfang an ſcharf genug durch und leiſtele 
ſich in der zweiten Spielhälfte einige größere Feh⸗ 
lex. Wegen Schiedsrichterbeleidigung wies er 
Jany und kurz vor Schluß noch Strzoda vom 
Felde ſodaß die BSC.er etwas gehandicapt waren. 

Die Sportfreunde eröffnen den Kampf und 
gleich in den erſten Minuten hält Surepfat einen 
Fielſchſchuß ſehr ſchwach. Beide Mannſchaften 
arbeiten ſehr nervös. Die BSC.er ſind ſchließlich 
einige Zeit im Vorteil, ohne aber die glänzende 
Sportfreundedeckung überwinden zu können. Der 
Angriff arbeitete mit langen Vorlagen, ohne aber 
damit beſſer zum Ziele zu kommen. Die BSC. 
Säuferreihe ſpielt dann etwas zuviel auf 
Deckung, ſodaß die Sportfreunde das Ueber- 
gewicht haben. Die erſte Spielhälfte bleipt aber 
torlos. Nach dem Seitenwechſel find die BEß.er 


günſtigſten Gelegenheiten vor dem Tore verpaßt. 


Obwohl Bahr zweimal fünf Minuten ausſcheidet, 
können die Blauſchwarzen bei der aufopfernden 
Verteidigung zu keinen Erfolgen kommen. Erſt 
in der 37. Minute kann Blaſchke nach guter 
Einzelleiſtung das erſte Tor ſchießen. Kurz vor 
Schluß ſpringt ein von Sziegielſki geſchoſſener 
Ball von Fielſch ins BSC.⸗Tor ab, ſodaß der 
Kampf 1:1 ſchließt. 


S2. Görlitz 
ſpielt nur unentſchieden 


Neue Ueberraſchungen 0 
in der „Runde der Zweiten“ 


Die erſten Kämpfe der zweiten Halbſerie in der 
„Runde der Zweiten“ brachten einige Ueberraſchun⸗ 


gen. So mußte der führende STC.⸗Görlitz aber. 


mals gegen Preußen-Glogau einen Punkt abgeben. 
Die Görlitzer konnten nur ein unenkſchiedenes 1:1 
(1:0) Ergebnis erzielen, nachdem fie bis zur 15 75 
Minute noch in Führung gelegen hatten und 

ernd überlegen waren. Drei Elfmeter gab 
es im Treffen zwiſchen dem Laubaner Sportper⸗ 
ein und dem VfB. Liegnitz in Lauban. Die 
Liegnitzer ſiegten verdient, doch mit 4:1 etwas hoch. 
Zwei verwandelte Elfmeter erhöhten das Ergebnis 
zugunſten der Niederſchleſier. In Schweidnitz blieb 
Nesmal wieder der Bexolandmeiſter, VfR. 
Schweidnitz durch die beſſeren Stürwerleiſtun. 
gen über den Oftrivalen Preußen⸗Schweidnitz 3:1 
(3:0) erfolgreich. 


Aoeberall harte Kämpfe um die 
Uußballmeiſterſchaft 


Kanterſieg von Hertha Be. Im Baltenverbande Favoritenſiege 


Sportverein 92 verliert 1:5 
(Eigene Drahtmeldung.) 
Berlin, 23. Febrhar. 
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(Eigene Drahtmeldung.) 


Stettin, 23. Februar. 
In den erſten Spielen um die Fußballmeiſter⸗ 


ſchaft des Baltenverbande 3 setzten ſich die land 
Im Ringen um die Abteilungsmeiſterſchaft A | Faporiten Titania Stettin und BfB. Königsberg 1 


hat Hertha BSC. einmal mehr den rettenden durch. Tit ana rang den BfB. Stettin mit 3:1 


en erreicht. 


Die Meiſterſchaftself umſchiffte nieder und VfB 


Königsberg gab in Danzig 


die nefährlichite Klippe in ſicherer Manier, denn der dortigen Schutzpolizei mit 5:1 das Nachſehen. 


der Sportverein 92 wurde in überzeugender 
Weiſe 5:1 geſchlagen. Mit dieſem Erfolg kann 
rtha BSC von keinem anderen Verein mehr 


f Ae werden. 


gegen S 
Zander den 


holte in überlegener Manier auf. In der 34. 
Minute beſorgte Lehmann den Ausgleich und 
ae acht Minuten ſpäter auch den Führungs⸗ 
treffer. Nach dem Seitenwechſel drückte Hertha 
weiter und kam durch zwei Tore von Lehmann 


und einen weiteren Treffer, der von Sobek er- Die ſiegreiche Mannſchaft be 


zielt wurde, zum Schlußergebnis von 5:1. 

„Tennis Boruffia konnte gegen Viktoria, von 
der die Boruſſen in der erſten Serie 2:1 geſchla⸗ 
gen worden waren, diesmal nur 2:2 unent⸗ 
ſchieden ſpielen. Einen ſehr ſchlechten Tag 
hatte der Verteidiger Brunke, der an den bei⸗ 
den Treffern für Viktoria nicht ſchuldlos war. 
Der von 10 000 Zuſchauern auf dem Preußen. 
platz durchgeführte Kampf ſah beide Mannſchaften 
gor der Pauſe ziemlich aufgeregt. In der 10. 
Kinn e der zweiten Hälfte war es G rawert, 
der Viktoria in Führung brachte. Zwanzig Mir 
nuten ſpäter ſtellte Handſchumacher den 
Ausgleich her. Nicht lange dauerte es und Vik⸗ 
tötia konnte durch Winkler abermals in Füh⸗ 
rung gehen. Doch nach einer ausgezeichneten 
Einzelleiſtung von Pahlke war der Gleichſtand 
2:2 wieder herneitelft, wobei es bis zum Schluß 
bleiben ſollte. Bei Tennis Boruſſia waren die 
Außenläuſer Schamann und Martwig in 
großer Form. Ihnen haben es die Veilchen in 
exſter Linie zu verdanken, daß fie wenigſtens 
einen Punkt retten konnten. 

In den anderen Verbandsſpielen war Süd⸗ 
fern über Kickers 3:1 (2:0) erfolgreich und 
ling Die Polizei fertigte den Spandauer SB. 
en ab. Weißenſee ſchlug Union 
Ben 4:2 (2:2) ader mußte hart 
kämpfen, um den nunmehr abſteigenden Adlers. 

er BS 423 (3: 2 zu ſchlagen. Minerva und 

nion Oberſchöneweide trennten ſich unent⸗ 
ſchieden 318. i 


Bahern München verliert im Süden 


110 (Eigene Draht meldung) is. 
Er München, 23. Februar. 
Im erſten Gang der Rückſpiele um die Süd» 
deütſche Meiſterſchaft büßte Bayern 
München zwei wertvolle Punkte ein, denn der 
Meiſter von Südbayern wurde 81 1 
3:1 geſchlagen. e 
Münchener enttäuſchten in jeder Beziehung, halten 
aber auch inſofern Pech, als in der zweiten 
Spielhälfte ihr Außenſtürmer Hofmann das Feld 
berlaſſen mußte Mit nur zehn Man waren. fie 
natürlich ſtark im Nachteil. Die übrigen Spiele 
perliefen programmäßig. Eintrag: Frank⸗ 
furt behauptete die führende Stellung durch 
S9 1975 1 harte VfB. Far a 31. Die 
pielpvereinigung Fürt b dem Frei⸗ 
Burger Fc. mit 6:1 das Nachtehen und 8 r ua. 
jens ſebte ſich gegen Wormatia Worms mit 4:0 
durch. In den Hauptſpielen der Trostrunde ließ 
der J. FC. Nürnberg Union Böckingen mit 
3:0 hinter fi, und der FSV. Frankfurt 
hielt Rot⸗Weiß Frankfurt mit 1:0 in Schach. 


0 


Kampf anpfiff, umſäumten 25 000 13. Male an den 
Der gegen Fortuna mit 0:2 unterlag. 


ſicherte ſich dadurch den Verbleib in der Ober- Oſtrog 1919 — 


BfB. Leipzig wieder Meiſter von 
Nordweſt⸗Sachſen 


(Eigene Draht meldung. 
Leipzig, 23. Februar. 


B. Leipzig, da 


Im Weſten Auſtakt zur Endrunde 


(Eigene Oraht meldung! en 


* 6 a Dortmund. 23. Februar. 

ie Entſcheidungsſpiele um die Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft von Weſtdeutſchland wurden mit zwei 
Treffen in Angriff genommen. Im Stadion zu 
Dortmund fertigte der Ruhrbezirksmeiſter 
Schalke 04 den Weſtfalenmeiſter BfB. Biele⸗ 


1. manns 


„einem Schwächeanfall betroffen. 


Diensdorf⸗ Hindenburg 


Hberſchleſiſcher Schnellaufmeilter 


Die Sieger bei den Eislaufmeiſterſchaften des Eislaufvereins Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 6 


Gleiwitz, 23. Februar. 

Der Eislaufverein Gleiwitz hatte 
am Sonntag ſehr ſchönes Sportwetter und konnte 
die Verbandsmeiſterſchaften im Schnellauf und 
die Vereinsmeiſterſchaften im Schnell⸗ und 
Kunſtlauf durchführen. Vor einer großen gu 
R wurden die Wettkämpfe auf der 
Ann, glatten Fläche ausgetragen. Die Ber 
affenheit des Eiſes ermöglichte es, daß aus ⸗ 
gezeichnete Leiſtungen erzielt wurden. 
. . 4 5 N 
der damit zugleich den Preis des Landeshaupk⸗ 
war“, Er hier die 500-Meter-Strede 

in 1,01, die 1500⸗Meter⸗Strecke in 3,04, die 5000- 
Meter-Strede in 11,47 Minuten. Mais, Glei⸗ 
witz, erzielte die Zeiten von 1,12 über 500 Meter, 
3,41. über 1500 Meter. und 12,45 über 5000 Meter, 
womit er als zweiter durchs Ziel ging und den 


Ehrenpreis der Stadt Gleiwitz errang. Bar⸗ 
nert, Neudorf, belegte den dritten, Wendrich, 
Gleiwitz, den vierten Platz. ; 

In den Vereinsmeiſterſchaften im Schnellauf 
ſiegte Mais, Gleiwitz. Im Kunſtlaufen batten 
die Vereinsmeiſterſchaften folgende Ergebniſſe: 
Herrenmeiſterſchaften: Kuthe mit 89½ Punkten. 
Paarlauf⸗Meiſterſchaft: Ehepaar euge⸗ 
bauer mit 57% Punkten. Herren ⸗Senioren: 
1. Rudek mit 102% Punkten; 2. Weiß mit 81 
Punkten. Damen⸗Junioren: 1. Polle; 2. 
Hasler; 3. Kleineidam. Herren-Junioxen: 1. 
Fröhlich; 2 Bandzia; 3. Sliwka. Damen⸗ 
Neulinge: 1. Sliwka mit 98 Punkten; 2. Neu⸗ 
mann mit 81% Punkten; 3. Melzer mit 62 Punkt. 
Herren⸗Neulinge: 1. Koſekki mit 95% Punkt.; 
2. Weidling mit 58 Punkten. ö ; 


Norwegens jchnelle Wilitär-Sriläufer 


Ueberlegener Sieg im Patronillenlauf — Deutſchland an fünfter Stelle 


[Eigene Drahtmeldung) 


55 Oslo, 23. Februar. 
Bei prächtigem Wetter begann am Sonntag in 
Oslo die Internationale Skiwoche mit 
dem von acht Nationen beſetzten Militär ⸗ 
patrouillenlauf. Der Start. und Ziel⸗ 
dplatz am Fuße der Holmkol⸗Schanze war mit den 
Flaggen der teilnehmenden Nationen geſchmückt 
und von nahezu 20000 Zuſchauern um⸗ 
lagert. Unter den Ehrengäſten ſah man neben der 
geſamten norwegiſchen Königsfamilie 
auch den deutſchen Geſandten. 
In der Reihenſolge Tſchechoſlowalei. Finn⸗ 
Polen, Frankreich, Schweiz, Norwegen, 
Schweden, Deutſchland begaben ſich die Patrpuil⸗ 
len auf den 28 Kilometer langen Weg in Abſtän⸗ 
den von je drei Minuten. Die deutſche Mann⸗ 
ſchaft beſtehend aus Oberleutnant Fr. Raithel 
als Führer. Pionier Stephan vom 7. Pionier⸗ 
batallon München und den beiden Kemptener 
Jägern, Feldwebel Dauer und Oberaefreiter 
Rehm, liefen ein ganz ausgezeichnetes Rennen, 
erreichten nach und nach den zweiten Platz h enter 
Norwegen. Sie hatten ſich aber doch zuviel zu⸗ 
gemutet. Einer der deutſchen Läufer Re 15 
er» 
leutnant Raithel war gezwungen, eine kurze 


Ruhepauſe anzuordnen. Auf dieſe Weile ging 

koſtbare Zeit verloren und jo langte es für die 

ee atrouille ſchließlich nur zum fünften 
ab. 3 


Völlig überlegen war, wie erwartet, die 
Patrouille Norwegens, 


die von der erſten Kontrollſtation au einen Zeit. 
vorſprung hatte und dieſen bis zum Ziele auf 
über 8 Minuten ausdehnen konnte. Hinter den 
Norwegern kam Schweden auf den zweiten Platz 
vor den Tſchechen, die unter großem Jubel der 
Zuſchauer zuerſt den Lauf beende en. Der Bei 
fall ſchwoll aber zum Orkan. als dicht darauf 
Ion die an ſechſter Stelle geſtarteten Norweger 
olgten. Die Königsfamilie ließ es ſich nicht nch« 
men, ihre ſiegreichen Landsleute zu bealückwün⸗ 
ſchen. Auf halbem e gab es einen Schienß⸗ 
wettbewerb, bei dem mit Ausnahme des Pa- 
trouillenführers, jeder Teilnehmer zehn Schuß 
abzugeben hatte. Auch hierbei ſchnitten die Nor⸗ 
weger mit 115 Ringen am beiten ab, gefolgt von 
der Tſchechoſlowakei mit 94, Polen mit 75, Fun⸗ 
land mit 67, Frankreich mit 62. Deutechland 58, 
Schweden 48 und der Schweiz mit 38 Ringen. 
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Ne Oerign 
ſetzt ſich im Polalwettbewerb durch 


Gau Beuthen 


Im Gau Beuthen begannen am Sonntag die 


feld vor 15000 Zuſchauern knapp mit 2:1 (2:1) ab. Spiele um den Pokal des Landeshaup:manns. Faſt 


gewohnten aroßen Form. In 


fand ſich nicht i alle 
En A ſich 5 ten im Spielen ſehr behindert waren. Das Treffen 


Plätze waren ver eiſt, fo daß die Mannſchaf⸗ 


omberger Spielverein mit 4:2 (121) Spielvereinigung Liga — BBC. Beuthen 1:0 konnte 


gezen den Südweſtfalenmeiſter Hüften 09 durch. nur als Freund 
ärkiſchen Bezirks Platzes wegen dur, 
Benrath ermittelt, der Turu ſogar 


Der Meiſter des 
wurde im BR. 
Düſſeldorf mit 6:1 ſchlug. Die Meiſterſchaft des 


Beraiſch⸗M 


Rheiniſchen Bezirks wird Köln ⸗Sülz 1907 


nun nicht mehr zu nehmen ſein, denn die Swa⸗ 
toſch⸗Mannſchaft ſchlug im vorletzten Verbands. 
ſpiele Boruſſia München⸗Gladbach mit 6:1 aus 
dem Felde. Ausſichten auf den Titel kann noch 
SC. München Gladbach geltend machen 
der Alemania Aachen 3:1 bezwang. Im Kampf 
um den zweiten Tabellenplatz im Niederrheiniſchen 
Bezirk ſetzte ſich der Duisburger Spiel 
verein gegen Preußen Krefeld mit 3:2 durch. 


| 


aft3ipiel des ſchlechten 
geführt und mußte dann 
abgebrochen werden. Vorher ſpiel⸗ 
zen auf demſelben Platz SB. Dombrowa— S. Poſt 
2:1. Dombrowa ſtand beſſer auf dem dereiſten 
Platz und war guch im Sturm durchſchlagskräf⸗ 
tiger. Auf dem Heinitzplatz ſpielten SV. Fieblers. 
glück—BfB. 18 0:2. Die VfB.er waren erfahrener 
und konnten trotz der guten Spielweiſe von Fiedler 
glatt gewinnen. Anſchließend ſpielten auf dem 
gleichen 8 8 5 SV. Heinitz— SV. Karſten 2:0. 
Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an und lie⸗ 
ferten ſich trotzdem einen ſchönen Kampf Beide 
Gegner waren ſich faſt gleichwertig. Heinitz war 


Neue Javoritenniederlagen 
beim Kampf der Gaumeiſter 


Sportfreunde Mikultſchütz 
4:2 

Im Kampf um die „Kleine Verbandsmeiſter⸗ 
ſchaft“ gab es auf dem Oſtroger Platz von An⸗ 
fang an ein flottes Spiel, das bald eine techniiche 
Ueberlegenheit von Mikultihü erkennen ließ. 
Libera, Oſtrog, hat Be nachgelaſſen, und an 
der Verteidigung der Mikultſchützer ſcheiterten 
alle Angriffe. Mikultſchütz ſchoß in dex 37. Minute 
das 1. Tor. So blieb es bis zur Pauſe. Dann 
kam Oſtrog ſtark auf und glich in der 23. Minute 
zunächſt aus. Drei Minuten ſpäter fiel das 2. Tor 
und in kurzen Abſtänden hintereinander noch zwei 
weitere Tore. Mikultſchütz war nur noch einmal 
erfolgreich. 


en zn 8 
„ ed eee 


SV. Kgl. Neudorf — Reichsbahnſportverein 
Gleiwitz 5:3 

Eine nicht geringe Ueberraſchung bereitete der 
Oppelner Gaumeiſter den Gleiwitzer Gäſten. J 
der erſten Halbzeit führten die Gleiwitzer ein 
prächtiges Kombinationsſpiel vor 
und waren leicht überlegen. Nachdem die Glei⸗ 
witzer in der 1. Halbzeit führend waren, glichen 
die Oppelner bald in der zweiten Halbzeit aus, 
und zwar durch einen Elfmeter. Dann konnten 
ſie in kurzen Abſtänden die Torzohl ſogar auf 
fünf erhöhen. Kurz vor Schluß verwandelten die 


zeit gaben die Oppelner das Tempo an. 


Gleiwitzer noch einen Elfmeter. In der 2. Halbe oberſchleſiſchen A-Klaſſenvereins Amatorſti 
i bolte ſich eine knappe Niederlage. Sie lieferte; 


iſt die Spielvereinigung Beuthen nun 


vorgegangen war. 
bor 03. Die Ratiborer batten den Meiſtertitel 
auf dem Kampfplatz bereits an ſich gebracht, doch 
fallen fie jetzt um einen Punkt hinter die Spiel⸗ d 
vereinigung zurück 
then wird nun mit Preußen Ratibor um den 
Aufſtieg in die Oberliga kämpfen. 


Amatorſii Königshütte — 
Vorwürts Raſenſport 1:05 


SV. Miechowitz — SV. Oberglogau 7:1 


Gegen die Miechowitzer, die auf heimiſchem 
Boden kaum zu ſchlagen find, hatten die Ober⸗ 
Glogauer nichts zu beſtellen. iechowitz ließ fi“ 
während des ganzen Spielverlaufs das Heft nicht 
aus der Hand nehmen. 


Gpielvereinigung Beuthen 
doch Ligameiſter 


Durch das Urteil des Verbandsſpielausſchuſſes 


Die Spielvereinigung Beu⸗ 


Die Vorwärtsmannihaft war Gaſt des oſt⸗ 
und 


* 


bahnſporwerein 3˙0. 
Reichsbahnſportverein alaıt mit 3:0. 


aber trotzdem ein ſehr ſchönes Spiel, 
das gewohnte Tempo 
zielte bereus vor der Pauſe den einzigen Treffer. 


Tor der 
gern und die beiden Flügelleute 


I Deutſcher Weltrekord im 


Gewichtheben 


Bierwirth, Eſſen, reißt rechts 97,5 kg 


Eſſen, 23. Februar. 

Mit einer Glanzleiſtung wartete der be⸗ 
kannte Gewichtheber Bierwirth, Eſſen, 
gelegentlich der in der Ruhrſtadt durchgeführ⸗ 
ten Mannſchaftsmeiſterſchaft des Kreiſes II 
des DAS. auf. Es gelang dem Halbſchwer⸗ 
gewichtler, den vor einer eihe von Jahren 
von Cadine (Frankreich) mit 90 Kilogramm 
aufgeſtellten Weltrekord im rechts⸗ 
armigen Reißen um nicht weniger als 
7,5 Kilogramm auf 97,5 zu verbeſſern. 


in ‚feinen Aktionen glücklicher. VfR. Bobrek— 
Neichsbahn 1 6:1. Reichsbahn konnte zuerit in 
Führung gehen, aber vor der Pauſe glich Bobrek 
noch aus und übernahm ſeinerſeits die Führung. 
Nach dem Wechſel war die Ueberlegenheit der Bo⸗ 
breker ſo ſtark, daß Reichsbahn dauernd einge⸗ 


ſchnürt war. 
Gau Gleiwitz 
VB. Gleiwitz Oberliga Germania Sosnitza 


2:1. Die Platzverhältniſſe waren nicht die beſten, 


o daß die Leitungen der Mannſchaften ſehr bes 
einträchtigt wurden. Germania konnte durch eifri⸗ 
ges Spiel einen gu Teil ausgeg ſchenen Kampf 
erzwingen. Die Niederlage fiel durchaus ehrenvoll 


aus, 
Gau Neiſſe 


SSE Neiße — Schleſien Neiße 310. Dieſes 


einzige Pokalſpiel in Neiße gewann SSC. Neiße, 


nach hartem Kampfe verdient. Das zweite ange · 


ſetzte Treffen zwiſchen Preußen Neiße — Sport» 
freunde Endersdorf wurde nich l 
Sportfreunde Endersdorf kampflos auf die 
Punkte verzichtete. et 


ausgetragen, da 


Gau Oppeln 


Oppelner Sportfreunde Oberliga — Reichs⸗ 
) Im erſten Pokalſpiel ſchlug 
je Oberliga der Oppelner Sportfreunde den 
Der Ober⸗ 
überlegen. 


dem aber 
Amatorſki er⸗ 


igavertreter war ſeinem Gegner völlig 


fehlte. 


ei den Gleiwitzern konnte am beſten die De ung 
allen. Sehr gute Leiſtungen bot Ritzka im 
Gleiwitzer. Im Sturm zeichneten fir 
Nowak unk 

mall durch ſchönes Spiel aus. 
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Gewinnauszug 


5. Klaſſe 34. Eüdde 
a e ee Aae een 
ne Gewähr 


Or Nachdruck verboten 


un jede gezogene Nummer ſind 

bobe Gewinne gefallen, und 2 u 
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden 
Abteilungen I und II 


13. Ziebungstag 22. Februar 1930 
In der n wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen 


2 Bentune m 5000 M 270508 
2 EEE 
nne u . 
8d 288813 8487 2882) 7) 
Gewinne m 


in 1000 M. 11181 181 4 4887 
1282 97434 99226 132285 1 3557 28395 4 


Germinne eu m. 2839 28608 
71904 75609 106096 108229 107459 112855 3994 
135144 142217 155014 188088 330 
196263 Er 202680 208448 
81 284010. 272814 278018 
092 306470 324889 343864 


8 


12975 13987 
8'167 88028 


In der heutigen Nachmittagsziedung wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen 


m 8000 M 28879 


93834 118028 120483 


12 Sewinne w 20 
„eo rg 1000 m. 28917 ı 3956 
inne m 
154478 192932 196485 1 223747 i 386 
a 1 273487 780 0046 


3 \ 

a 500 M. 19124 52044 63667 33788 
1 

19081 185727 


357755 388884 


154 @ 3 208 K 3 2 2609 2919 
eminne am 2 U 919 111 
27556 32047 34831 46681 857401 995185 22882 
63696 63973 64610 66713 70802 74795 80503 
-.8970C 91275 38184 193112 103877 107? 11 
122017 124675 138807 149011 1605 1622 
171546 175119 178311 178462 183315 183321 
186091 195642 196021 488817 199804 201586 
203646 207077 214968 - 225611 225634 234028 
247674 280848 251411 288885 2631 776577 
2 28 771 11 AIK 18071 
1083 ee 2a2010 Susors 
384 70 26604 


Im Bentnnrade verblieben: 2 Brämten zu 
500m, 2 Gewinne zu je WON, 4 zu te 75 
2 zu ge 50mm, 8 zu je 25%, 46 zu 10000, 
96 zu je 5, 0, N je 3000 462 zu e 20, 
1192 zu te 1000, zu te 500, 164% zu e 80 M. 


ee ah ah 


PELLETS s 
* Abrahamöfeit. Sein 


beging Konrektor Wilhelm Moch, Rollni 
ſtraße 2. 

Turnverein Vorwärts. Einen Masken 
ball veranſtaltete am Sonnabend der Turn» 
verein Vorwärts 


Statt Karten! 


MORITZ STOTZKY 
ERNA STOTZKY 


geb. ANGRESS 
Vermählte 


Leipzig © 1 
23. Februar 1930 
z. Zt. auf Reisen 


danken gleichzeitig für 


erwiesene Aufmerksamkeiten. 


Vater, Sohn, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der 
Justizinspektor 


Oppeln, den 22. Februar 1930. 
Falken Str. 28, 


Bestbewährt 5 
Aer 


Abrahams 9 5 


* 


| 


im Stadtteil Zaborze. 


Berliner Straße 18 


Nach schwerem Leiden verschied am 
22. Februar mein lieber, guter Gatte und 
Bruder, 


Konrad priemel. 


i letzen sehnen die Iranernde Gattin 
Helene Priemel, deb. Krawezy. 


gegen Rheuma. Nierenleiden ei. 


- in allen Apotheken erhäitil 


gurt Adamy, Bresiau 9 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


Theateraufführung des Beuthener 
Katholiſchen Geſellen⸗Vereins 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Februar. 


ir 7 Erfolg erzielte der Katholi⸗ 
e Ge 

1 Aufführung des Singſpiels „Hab' Sonne 
im Herzen“, 
veranſtaltun 


zugkräftiges Bühnenſtück für Vereinsbühnen ge⸗ 
mütvoller Geſang mit ſchönen Melodien ſind in 
wechſelvoller Buntheit zu einem Ganzen ver⸗ 
einigt, bei dem der gute Geſchmack auf feine Rech⸗ 
nung kommt. Nach Beſeitigung großer Wider ⸗ 
ſtände gibt es am Schluſſe zwei Verlobungen. 
Neben der Haupthandlung ſpielen ſich viele er⸗ 
götzliche Szenen ab. 


Vizepräſes Orzegowſki eröffnete den 
Abend mit einer Begrüßungsanſprache. Die von 
Lehrer Mikokgſch ek einſtudierte und um⸗ 
ſichtig betreute Aufführung wurde flott geſpielt. 
Es it das Möglichſte geleiſtet worden. Lehrer 
Mikolaſchek leitete auch das Orcheſter mit Schmiß 


Bauernfeſt des BIN. in Ratibor 


[Eiaener Bericht)] 


E Ratibor, 24. Februar. 

Die Ratiborer Orts. und Schulgrup⸗ 
pen des Vereins für das Deutſchtum 
im Auslande hatten im Saale des Deutſchen 
Hauſes ein Bauernfeſt veranſtaltet deſſen 
Vorbereitung in den Händen der Frauen⸗Orts⸗ 
gruppe des Vereins gelegt worden war. Lange 
vor Beginn der Feier war der Saal überfüllt. 
Unter der überaus großen Zahl der Teilnehmer, 
bemerkte man Büxrgermeiſter Nickla 
Erſten Landesrat Hir ſchber & Landgerichts⸗ 
präsidenten Heiniſch, berſtaatsanwalt 
Brinſchwitz, Oberſtudſendirektor Dr Fröh⸗ 
kich vom Stäbtiihen Realgymnasium, Ober⸗ 
ſtudiendirektor Dr Schuſtala vom Staatsgym⸗ 
naſium, Stadtverordneten⸗Vorſteher Rechtsanwalt 
Dr Gawlik, Magiſtratsbaurat Pfennig, die 
Rektoren der hieſigen len, Stadtiugend⸗ 
pfleger Schiwon und eine weitere Zahl pro⸗ 
minenter Perſönlichkeiten. 


Das Feſt wurde mit dem 1. Satz aus der 
die Begrüßungsanſprache durch den 1. Vorſitzenden 
des Vereins . 

Oberſtudiendirektors Dr. Shuftala, 
anſchloß. In feinen überaus trefflichen Austüh- 


rungen über Zweck und Ziele des Vereins für 
das Deutſchtum im Auslande, kam Redner zu 


W o 


erkrankungen, 


unverbindlich Auskunft zu geben. 


Rücken-Bürsten 
‘ Fuß-Bürsten 
Kopf-Bürsten 
Kleider-Bürsten 
Hut-Bürsten 
Gummi-Bürsten 
Baby-Bürsten 
in Silber, Zelluloid. Zellokrot. Schildpalt. 
Ebenholz u. a. Hölzern. 


Soezial-Parfümerie 


—. . hö Seuthen OS. fem 568) 


Hauptrolle 


Bauer. Richard Matheja ſpielte den verliebten 


[Strzode als ſchwarzer Diener Jack, der in über⸗ Klavierbegleitung von 2 Hiver, der 


geboten werden, durch die Vorführung der rhyth⸗ 
miſchen Tänze, die von den Schülern der Hohen⸗ 
zollernſchule aufgeführt wurden 

Es folgten zwei Gedichte: „Abſchied und Rück⸗ 
kehr“ von Liliencron und „Laßt uns Deutſche 
ſein“ aus Gleims Vaterlandsliedern, die zwei 
Schüler der evangeliſchen Volksſchule in klarver⸗ 
ſtändlicher Redeart zum Vortrag brachten. Das 
lebende Bild: „Germania ſchützt ihre Aus⸗ 
landsdeutſchen in Polen, Tſchechen. Jugoſlawien, 
Siebenbürgen, Südtirol, Elſaß, Dänemark und 
Baltikum“, das von den Schülerinnen der Hoff⸗ 
mann von Fallersleben und Roßwithaſchule ge⸗ 
ſtellt wurde, wirkte ſo erhebend und eindrucksvoll 
auf die Feftteilnehmer, daß ſich der Vorhang 
wiederholt öffnen mußte. Mit dem Deutſch⸗ 
landliede, das brauſend durch den Saal 


und Schneid. Die Bühnenleitung lag in Händen 
des Vereinsſchriftführers Hubert Winkler, der 
auch die ernſte Rolle des penſionſerten Schul⸗ 
meiſters wirkungsvoll ſpielte. Die weibliche 

der Schulmeiſterstochter Runen 
genannt das „Sonnenſcheinchen“ gab flott und 
rg - gelanglidher i Der 
igfeit_ Fräulein Hüppler. Ihr Partner, j 9 
Joſef Paulini fpielte ebenmäßig und anſpre⸗ ſchalte, war N 8 785 11 1 
anten ane 0 dndoeſtecben s Muße ben. Fre Claire Sobbit „der zeisende Sant 
Fouer. nad Merthern 5 5 Venn Verliebte reiſen“, von Steinkallex, zur 


Bauernburſchen. Seine Partnerin, Fräulein Aufführung. Den Darſtellern ſowie der Leitung 
Scheja, ur ihre Rolle als Bauernmädchen des Theaterſtückes gebührt ein beſonderes Lob. 


ſehr ernſt in Darftellung, Geſang und Tanz. Sie] Den Schluß der Vortragsfolge bildete der 
trug mit Matheja weſentlich zum Gelingen dei. Strauß ſche alzer „Frühlin zsſtimmen“. 
Der Hauptſpaßmacher war jedoch Stanislaus einſtudiert von Frl. Gerti Reimann, under 
ehenip 


mütigſter Spiellaune mit akrobatiſcher Gelenkigkeit wie alle gebotenen Vorführungen reichſtea Fei- 


Te eee Sede ee e 


„ —T—————V—d—T——wb̃rerschr Landestheater e 
Beuihen Montag, 24. Februar & 1.3.30 n — fn 


Das nachweislich von Hunderttausenden Leidenden mit oft wunderbaren 
Erfolgen angewandte 


himuth- 
Seilveriahren. 


soll jedem Kranken zugänglich gemacht werden. 
deshalb entschlossen, eine Anzahl Wohlmuth-Apparate zu besonders 
günstigen Bedingungen abzugeben. Allen Leidenden, die sich bisher 
erfolglos mit allerlei Mitteln und Mittelchen von Nerven- u. Muskel- 
Blutzirkulations- und 
störungen, nervösen Herz eiden, Gicht, Ischias, 
Rheuma, Beschwerden der Wechseljahre, 
Entzündungen, Katarrh usw. 
zu befreien suchten, ist somit Gelegenheit gegeben, die überraschenden 
Wirkungen und Erfolge am eigenen Körper kennen zu lernen. 


Unser Bevollmächtigter Herr ZAJA ist persönlich am 
Dienstag, dem 25. Februar 1930, 
von 10 bis 7 Uhr in Zeuthen 0s. 

im Hotel „Kaiserhof“ 


anwesend, um Interessenten, auch den Herren Aeızten, kostenlos und 


auch nach auswärts. 
Kein Lichtanschluß nötig! 
Stört kein Radio! 
Völlig ungefährlich! 


Wohlmuth-Institut Breslau, Gartenstraße 32 


H. Volkmann Tel. 3 


das Haus amüſierte. Er erwies ſich als guter fall erntete. Damit war der unterhaltende Teil 
Charakterkomiker. Zweimal wurde von ihm unter des Abends beendet. und der von der Jugend 
Beifall Wiederholung erheiſcht, die er auch ſehnſüchtig erwartete Tanz trat in feine Rechte. 
gewährte. Eine biedere Rolle hatte Georg 
Schellhammer, der die ruhige Figur des 
wegweiſenden Förſters gab. Die Aufführung wurde 
am Schluſſe mit ſtarkem Beifall bedacht. Das Zeuthen und Kreis 
eifrige Orcheſter führte noch Umkleidung in E ** 
„The white Boys“ noch als Stimmungs⸗Jazz “ Karneval beim De. Die biefige Orts⸗ 
kapelle die Tanzmuſik für den anſchließenden Seh. gruppe des Deutſchnation alen Hand⸗ 
tanz aus. lungsgehilfen⸗ Verbandes hatte am 
Sonnabend zu einem Faſchingsfeſt in das 
Schützenhaus eingeladen. Der Erfindungskraft 
eines rührigen Feſtausſchuſſes unter der feinſin⸗ 
nigen Leitung des Vergnügungsobmanns Ecker: 
war es gelungen, dem Feſte einen pyoeſievollen 
men im Geiſte des Auslandsdeutſchtums zu 
verleihen. So umgaukelten viel ſchöne Träume 
die DOB.er Dazu war es ein Heimatabend, 
zu dem ſich eine überaus große Beſucherzahl ein⸗ 
gefunden hatte. Der Oxtsgruppenvorſteher Go⸗ 
rys begrüßte von den Feſtteilnehmern deſonders 
den 1 03 ſowie 81 er⸗ 
5 2 5 ſchienenen Mitglieder de rtsgruppen eis 
and. Anſchlißend hieran trat der Chor der "fr und Groß Si Abend be⸗ 
: . Ka Een a ene gann mit einem Maskenball, bei dem drei Mufit- 
chrer Hanke mit einem auf die Bedeutung des fapellen zum Tanze aufſpielten. Es gab eine be- 
Abends bezugnehmenden Liede auf die Bühne und ſonders dreichhallſge Nernevaisli te mit vielen 
erntete raüſchenden Beifall. Ein maleriſches Bild fröhlichen Tänzen. Die Tanzmuſik war meiſter⸗ 
bot der oberſchleſiſche „Federſchleißabend“ haft. Wer moderne Tänze liebte, konnte ſich bei 
der ebenfalls von Schülerinnen der e Klängen der Jazsbandkapelle erfreuen, wäh⸗ 


dem Schluß, in Treue und Hilfsbexeitſchaft unje 
ren Auslandsdeutſchen beizuſtehen. Dann folgte ein 
von Studienrat Paul verfaßter Vorſoruch, vor ⸗ 
getraren von einer Schülerin der Hedwigsſchule, 
der begeiſterten Widerhall bei den Teilnehmern 


und unter Leitung von Geſanglehrer Han beſrend von den älteren Jahrgängen und den jün⸗ 
aufgeführt wurde. Die zur Vorführung gelangten geren Freunden 1175 6270 leſiſchen Froh⸗ 
Reigen der Brautjungfern in Bauerntra t, waren ſinns die techniſch vortrefflich herausgekom⸗ 
wohl gelungen. Nunmehr führte Mufitlehrer mene „Bauernmuſik“ des Blasorcheſters auf der 
Strola vom Stödtiſchen Realgymnaſium ſeine | Empore bevorzugt und beſonders die ſchönen ober⸗ 
jugendlichen Muſiker mit Roſſinis Ouvertüre ſchleſiſiſchen Volksweiſen gern begrüßt wurden. 
zu „Tankred“ auf die Bühne Ter Beifall, der Sehr nett und ſchmiſſig war die leichte Tanz. 
dem Dirigenten und feinen Schülern wurde, war |mufit im Weing'mmer, Kurz vor Mitternacht 
ein wohlverdienter. War das Programm des zog Prinz Karnepal, aus Barcelona kom⸗ 
Abends ſchon ein überaus reichhaltiger, jo ver⸗] mend, mit einem für den Einzug in einen Feſt⸗ 
iebten uns doch die turneriſchen Vor ⸗ jael gewiß fehr neuzeitigen Behitel," einem wirk⸗ 
führungen der Schulgruppe von der Ober⸗ lichen Perſonenauto, ein. Prinz Karneval. alias 
vräſitent-Dr. Proske-Schule unter Leitung des Der Hole wel, wurde von den Masken mit 
Stadtiugendpflegers Lehrers Schiwon, in großem Jubel begrüßt. Er hielt eine Ansprache 
Staunen und Bewunderung, was auf dem Gebiete |in gebundener Rede, überbrachte die Grüße der 
des Schblerturnens veleiltet wird. Jede Vor⸗Verbandsmitglieder aus Barcelona und beran- 
Fehrung der jugendlichen Turner, meiſtens Kinder [Takte die Demaskierung. Nun konnte der fröh⸗ 
von den Verdrängten Oberſchleſiens, vie’ liche Tanz wieder in feine Rechte treten, Zwe! 
bellen Jubel und große Freude hervor.] Scheinwerfer beleuchteten das ſchöne Stimmungs⸗ 
Noch ſollte den Anweſenden ein beſonderer Reiz ! bil. 
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bei hohen Bezügen gesucht Nichtfachleute werden 
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Orgu A.-G. Haup'postlagernd Beuthen 05. 


Wir haben uns 


Stoffwechsel- 


Auf Wunsch kostenloser Besuch, 


Stroh 


verkauft 


OSTROPA . R d 
—— eiſender, 
Getreide: und Futtermittel G. m. b. H. bei Malerkundſchaft, Farben⸗ und Drogen- Handlungen 


lin W. 8 


5 beſtens eingeführt, von führender Klebitoff- Fabrik mit 
Tel.⸗Adr.: Oſtrocorn. 


großem Kundenkreis für Oberſchleſien gegen Gehalt, Speſen 
und Provifion geiudt. 
Angebote unt B. 232 an die Geſchſt d. Zig. Beuthen OS. 


8 r 


n 


e é eee 


rere 


r 


4 
Fl 
* 
5 


Wildwest in Oberschlesien 


Raubüberfall auf den Zug 
Kandrzin — Bauerwitz 


[Eigener 


Bericht) 
Ratibor, 24. Februar. 


Sonnabend abend 7.43 Uhr wurde auf der Eiſenbahnſtrecke 
Kandrzin—Bauerwitz ein verwegener Eiſenbahnraub ver⸗ 
übt. Bei der Ausfahrt des Perſonen zuges 955 aus der Station Reinſch⸗ 
dorf, Kreis Coſel, ſprangen plötzlich zwei maskierte Räuber in den 


Packwagen des Zuges. 


Geldtaſchen. 


diten vom Zuge abgeſprungen waren, 


Geldtaſchen mit Inhalt und eine neue Piſtole (Kaliber 0,8) gefunden. 
Eine dritte Geldtaſche wurde aufgeſchnitten und ihres Inhaltes beraubt 
auf den Wieſen in der Nähe von Coſel gefunden. 
gegen 3000 Mark in die Hände. Die weitere Verfolgung der Räuber 

wurde fofort von der Landjägerei unter Mithilfe der Landes⸗Kriminal⸗ 

polizei aufgenommen, ſo daß es bald gelingen dürfte, der beiden Banditen 
habhaft zu werden, deren Spuren nach Coſel führen ſollen. 


Gleiwitzer proteſtieren gegen die 
Erhöhung des Mittelſchulgeldes 


[Eigener 


Gleiwitz, 24. Februar. 


In der Aula der Mittelſchule ver⸗ 
ſammelte ſich Sonntag vormittag die Eltern- 
ſchaft der Mittelſchüler zu einem Proteſt 
gegen die vom Stadtparlament und vom Magiſtrat 
beſchloſſenen und nunmehr auch vom Bezirksaus⸗ 
ſchuß genehmigten Erhöhung des Schul⸗ 
geldes für die Knaben⸗ und Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule. Studienrat Juſt führte in dieſer Ver⸗ 
ſammlung den Vorſitz. Magiſtrat und Stadt⸗ 
parlament waren eingeladen worden, und man ſah 
Maagiſtratsrat Brzezinka, die Stadträte Ja⸗ 
goda und Czornik, die Stadtverordneten 
Reinke, Hoffmann, Melzer, Leſchnik, 
Frl. Labryga und Frau Sliwka. In der 
Ausſprache, die ſehr ausführlich wurde, nahmen 
die Redner hauptſächlich in dem Sinne Stellung, 
daß durch die Erhöhung des Schulgeldes haupt⸗ 
ſächlich der wirtſchaftlich ſtark bedrängte Mittel- 
ſtand zu leiden habe, für den die Erhöhung eine 
ſehr fühlbare Belaſtung bedeute. Die anweſenden 
Vertreter des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung brachten zum Ausdruck, daß ſie 
bereit ſeien, ſich für die Zurücknahme der 
Erhöhung und die Feſtſetzung des Schulgeldes 
auf den früheren Betrag einzuſetzen. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, an die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften und an die einezlnen Fraktionen des 
Stadtparlaments mit der Forderung heranzu⸗ 
treten, die Erhöhung des Mittelſchulgeldes zurück⸗ 
zunehmen. ohne aber die für die Mittelſchulen er⸗ 
forderlichen Aufwendungen einzuſchränken und 
dadurch die Durchführung des Unterrichts zu be⸗ 
hindern. Die Schulgeldherabſetzung ſolle in den 
Etat für 1930 hineingearbeitet werden. Der 
Elternbeirat wurde beauftragt, die Entſchließung 


Die Notlage des Einzelhandels 


Kundgebung der 
ſchleſiſchen Kolonialwarenhändler 


[Eigener 


Oppeln, 24. Februar 

Die wirtſchaftlich ſchwere Lage des Einzel⸗ 
handels und beſonders der Lebensmittelkauf⸗ 
leute hat auch dieſe veranlaßt, ſich in der „Re⸗ 
kofei“ zuſammenzuſchließen. Nachdem vor etwa 
einem halben Jahr die erſte Tagung verbunden 
mit einer Kundgebung in Breslau ſtatt⸗ 
gefunden hatte, fand am Sonntag die 2. Haupt⸗ 
verſammlung des Landesperbandes 
Schleſien erſimalig in Oberſchleſien, und zwar 
in Oppeln ſtatt, um am Sitz der Zentralſtel⸗ 
len der Behörden die Notlage zu ſchildern. Dieſe 
fand auch durch die Vertreter der Behörden volle 
Beda Zu dieſer Kundgebung war Ober- 
präſident Dr Lukaſchek, Dr Diamant als 
Vertreter der Induſtrie- und Handelskammer, 
Stadtrat Kontny als Vertreter der Stadt, 
Reichstagsabgeordneter Kaufmann Hartwig 
als Vertreter der kath. kaufm. Vereine Ober⸗ 
ſchleſiens ſowie die Vertreter des Arbeitgeber ⸗ 
verbandes und des Handelsſchutz, und Rabatt⸗ 
ſparvereins erſchienen. Die Kundgebung am 
Vormittag wurde vom Vorſtandsmitglied Kauf 
mann Pretor, Ratibor, mit einer Begrü⸗ 
bungsanſprache eröffnet. Dieſer hieß die Ver⸗ 


Mit dem Rufe „Hände hoch!“ hielten ſie den 

Beamten die Revolver vor und forderten die Herausgabe 

Bei dem geringſten Alarmſignal, durch Ziehen der Notbremſe, 
drohten die Räuber die Beamten niederzuſchießen. 
unter Vorhalten der Revolver den Banditen die mit Inhalt gefüllten 
Geldtaſchen aushändigen, worauf dieſelben etwa 2 Kilometer 
hinter der Station Reinſchdorf vom Zuge abſprangen und mit ihrer Beute 
in der Richtung auf Coſel zu im Dunkel der Nacht verſchwanden. 

g Hierauf alarmierten die Beamten das Zugperſonal. Sofort wurde 
die Verfolgung der Räuber aufgenommen, An der Stelle, an der die Ban⸗ 


der ledernen 


Die Beamten mußten 


wurden zwei unberührte lederne 


Den Räubern fielen 


Bericht) 
in fachlicher, 


faſſen. 

Ein aus der Verſammlung heraus geſtellter An⸗ 
trag, für den Fall der Nichtgewährung den Schul⸗ 
ſtreik anzudrohen, wurde zunächſt abgelehnt, da 
man noch keinen Anhaltspunkt für die Annahme 
habe, daß die ſtädtiſchen Körperſchaften die Er⸗ 
mäßigung des Schulgeldes für die Mittelſchule 
ablehnen. Nach Erledigung dieſer Frage wurde 
der Aufbau einer Hausfrauenklaſſe auf 
die Mädchenmittelſchule behandelt. Dieſe Haus⸗ 
frauenklaſſe iſt von der Stadt bereits vor drei 
Jahren verſprochen worden, aber immer noch 
nicht zuſtande gekommen. 


Rektorin Frl. Labryga 


umriß in der Ausſprache die Bedeutung dieſer 
Hausfrauenklaſſe, deren Beſuch von den Mädchen 
gefordert werde, wenn ſie in den Beruf der Sozial⸗ 
beamtinnen oder in einen anderen gehobenen Be⸗ 
ruf hineingehen wollen. Ohne dieſe Klaſſe fehle 
der Mittelschule der unbedingt erforder- 
liche Abſchluß. Die Verſammlung erhob auch 
dieſe Ange egenheit zur Forderung und beauftragte 
den Elternbeirat, auch in dieſer Frage vorſtellig zu 
werden und dieſe Forderung in die Entſchließung 


aber nachdrücklicher Form abzu⸗ 


tesa u Jen ſoll, ebenfalls mit der] de 


Entſchließung, der Magiſtrat an die Aſphaltierung 
der Ebertſtraße vor den Mittelſchulen erinnert 
werden, da der überaus ſtarke und beſonders an 
Marktlagen ſehr geſteigerte Verkehr auf 
der Ebertſtraße jo ſtarke Sſörungen verurſacht, 
daß der Unterricht nicht ordnungsgemäß durchge⸗ 
führt werden kann. 


Bericht.] 


treter aus Nieder- und Oberſchleſien willkommen 
und begrüßte beſonders die Vertreter von Be⸗ 
hörden und Organiſationen. Sodann nahm 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


das Wort und betonte, daß ſich die preußiſche 
Staatsregierung der Schwierigkeit des Handels 
im Oſten bewußt iſt. Die Schwierigkeiten der 
Handeltreibenden in den Grenzſtädten ſind durch 
den Wegfall der Konſumenten der abgetretenen 
Gebiete und durch Zuzug neuer Handeltreibender 
aus Oſtoberſchleſien geſtiegen. Der Redner 


wünſchte, daß die Beratungen des Verbandes 


dazu beitragen mögen, der Regierung den rich⸗ 
tigen Weg zu weiſen, um Abhilfe zu ſchaffen. Im 
Namen der Stadt Oppeln begrüßte Stadtrat 
Kontny die Teilnehmer. Er anerkannte 
gleichfalls die ſchwere Wirtſchaftslage des Han⸗ 
dels und wünſchte den Beratungen beiten Erfolg. 
Für die Induſtrie- und Handelskammer über⸗ 
mittelte Dr. Diamant die Wünſche. Er wies 
auf den Druck durch die hohen Steuerlaſten hin 


und betonte beſonders die Kapitalvernich⸗ 
tung durch die hohen Laſten und Abgaben und 
das Schwinden der Kaufkraft. Weiterhin über- 
mittelten der Tagung Kaufmann Hartwig, 
Oppeln, für die kath. kaufmänniſchen Vereine ſo⸗ 
wie Kaufmann Lewy, Oppeln, für den Handels- 
ſchutz⸗ und Rabattſparverein die beſten Wünſche. 


Im Mittelpunkt dieſer Kundgebung ſtand der 
Vortrag des erſten Landesverbandsvorſitzenden, 


Landtagsabgeordneten Lange, Dittersbach, 


der es in eindrucksvoller Weiſe verſtand, in ſeinem 
Vortrag „Der deutſche Kolonialwaren⸗, Feinkoſt⸗ 
und Lebensmittelkaufſmann in Staat und Wirt⸗ 
ſchaft“ auf die ſchwere Notlage des Einzelhandels 
einzugehen. Der Redner gedachte zunächſt der gro⸗ 
zen Verdienſte des Oberpräſidenten Dr Luka⸗ 
ſchek und dankte für das große Intereſſe, um ſo⸗ 
dann in einem ehrenden Nachruf des Landeshaupt⸗ 
manns Dr. Piontek zu gedenken. Der Redner 
führte ſodann aus, daß die Zentralſtellen im Diten 
wiederholt auf die ſchwierige Lage hingewieſen 
haben. Die unglückliche Grenzziehung hat bereits 
zahlloſe Exiſtenzen zur Strecke gebracht und es 
muß verſucht werden, durch Selbſthilfe zu retten, 
was noch zu retten iſt. Der Redner behandelte 
ſodann die Denkſchrift über den deut⸗ 
ſchen Oſten und führte an Hand von ſtatiſti⸗ 
ſchem Material aus, daß trotz Erhöhung der Ein⸗ 
wohnerzahl in den einzelnen Städten ein großer 
Rückgang der Gewerbebetriebe zu verzeichnen iſt 
und auch der Fleiſchverbrauch einen großen Rück⸗ 


gang genommen hat. Beſonders ungünſtig 4 55 
ſich die ſchwere Lage bei den Lebensmittel- 
geſchäften aus, wo bei dem niedrigen Gewinn 
die Exiſtenzen beſonders gefährdet ſind. Der R 

ner behandelte ſodann die im Landtag bereits ange 
nommenen Anträge, die zu einer Beſſerung führen 
offen, betonte aber, daß in erſter Linie ein ele, 


rer Finanzausgleich und eine andere 
Löſung in der Steuergeſetzgebung geſchaf⸗ 
fen werden muß. Er wandte ſich gegen die Ge⸗ 
werbeſteue r, die als Sonderſteuer zu betrach⸗ 
ten iſt. Neben der ſteuerlichen Ueberſpannung ſind 
beſonders die Konfum- und Warenhäuſer 
eine Schädigung für den Mittelſtand, ſodaß es nur 
zu begrüßen iſt, wenn den Kommunen unterſagt 
wird, ſich an Konſumvereinen zu beteiligen. Eben 
ſo muß aber auch gefordrt werden, daß den Kom ⸗ 
munen die Mittel zukommen, die ihnen zur Erfül- 
lung der ihnen vom Reich und Staat geſtellten 
Aufgaben nötig ſind. 5 

In ſeinem Schlußwort führte Kaufmann 
Pretor, Ratibor, aus, daß durch den engen Zu⸗ 
ſammenſchluß aller noch außenſtehenden Kauf : 
leute nur eine erfolgreiche Arbeit geleiſtet werden 
kann ‚und es gelingen wird den Trümmerhaufen 
wieder aufzubauen, da die Zahl der ver nichte · 
ten Exiſtenz immer mehr ſteigt. Während im 
Dezember 1929 nach dem deutſchen Reichsanzeiger 
881 Konkurſe zu verzeichnen waren, iſt die Zahl 
im Januar 1930 auf 1106 Konkurſe und über 500 
Vergleiche geſtiegen Mit Dankesworten an den 
Redner und einem Apell zur Mitarbeit wurde die 
Kundgebung geſchloſſen. Am Nachmittag ſchloß 
ſich eine interne Vertretertagung an. 


Ein frohes Fest nach saurer Arbeit. . 


Faſchingsfeſt des Geſangvereins 
Karſten⸗Centrum⸗Grube 


(Eigener Bericht 


Beuthen. 24. Februar. 


Der Männergeſangverein der 
Karſten⸗Zentrumgrube hatte zum Sonn⸗ 
tagabend Einladung zu feinem Faſchingver⸗ 
gnügen im großen Saale des Promenaden⸗ 
Reſtaurants ergehen laſſen, der zahlreich Folge 
geleiſtet wurde. Schon weit vor Beginn der Feier 
war der vom Vergnügungswart, Elektroſteiger 
Schatterny, ſchön hergerichtete Saal mit 
ſeiner dezenten Beleuchtung und ſeinem ſchönen 
Schmuck dicht beſetzt. Den erſten Teil des Abends 
füllte ein reichhaltiges und abwechflungsreiches 


Programm, das in feiner wohlgelungenen Durch: |? 


führung reichen Beifall erntete. Beſonders war es 
der junge Geſangverein unter der exakten Stab⸗ 
führung des Liedermeiſters Lehrer Franz Rich ⸗ 
ter, Beuthen⸗Roßberg, der mit ſeinen Vorträgen 
ſich bald die Sympathie der Zuhörer erſungen 
hatte. Nach dem machtvollen Einleitungsgeſang, 
dem Sängergruß, begrüßte der 1. Vorſitzende des 
Vereins, 


Fahrſteiger Goretzki, 


die zahlreich anweſenden Zugehörigen zur Kariten: 
zentrumgrube. Beamte, Angeſtellte und Arbeiter 
und die Gäſte, beſonders die Vertreter der Ber» 
thener Geſangsvereine unter Führung 
von Schulrat Neumann und wünſchte einen 
guten Verlauf des Feſtes. Die anſchließenden Ge⸗ 
ſangsvorträge „Ach du klarblauer Himmel“ und 
„O, wenn das ganze Mittelmeer“ zeugten von dem 
großen Fleiße und der unermüdlichen Arbeit, die 
r Verein unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
in letzter Zeit geleiſtet hat, und die ſeit dem letzten 
Auftreten einen merklichen Fortſchritt im Können 
aufwieſen. Das „Lied der Liederlichen“ in ſeiner 
rhythmiſchen Forſchheit und Klangrein⸗ 
heit ſowie der feinfinnigen dynamiſchen Abſtu⸗ 
fungen, machte dem jungen Geſangverein alle 
Ehre und brachte ihm ſtürmiſchen Beifall ein. Das 
begeiſterte Publikum erklatſchte ſich eine Beilage, 
die von Steiger Lo ber dirigiert, erneut das Kön⸗ 
nen der Sangesbrüder zum Ausdruck brachte. 
Maſchinenſteiger Hans Riedel erfreute und 
unterhielt die Anweſenden mit einem origineit‘ 

und humordurchwürzten „Radiovortrag“. Otto 
Hempel gab mit ſeinem Solovortrag 
des Heideliedes von Löns, Beweis ſeines ſchönen 
Organs und einer geſchmackvollen Vortragskunſt. 
Beſonderen Anklang fanden die Akrobaten ⸗ 
vorführungen von zwei Mitgliedern des 
Sportvereins der Karſten-Zentrum⸗Grube, Bar 
dura und Krzenick. Die Aufführungen, die 
reichen Beifall auslöſten, ſtehen auf künſtleriſcher 
Höhe und ſind geeignet, in jedem größeren 
Varieté Anklang zu finden. Man muß dieſe Lei⸗ 
ſtungen umſo höher würdigen, als es ſich gerade 
hier um zwei Menſchen handelt, die tagsüber tief 
unter Tag in der Grube ſchwere Arbeit leiſten und 
noch Muße genug finden, für die Durchbildung 
ihres Körpers Zeit und Kraft zu finden. Der 2. Teil 
des Abends war von einem frohen Faſchings⸗ 
treiben ausgefüllt, das in der Polonaiſe 
ſeinen Höhepunkt fand. In einem Meer von 
Papierſchlangen und einem Regen von Konfetti 
fühlten ſich jung und alt wohl und widmeten ſich 
eifrig dem Tanze. Die gute Kapelle des 
Vereins ſpielte eifrig und unermüdlich ihre 
Weifen, nach denen ſich die Tänzer im Kreiſe 
drehten, jazzten und ſchoben, daß es eine Freude 
war. Der Vorſitzende, Vergnügungsausſchuß 
und Verein können ſtolz ſein auf dieſes vornehm 


ſchaftsgeiſt bewies, der in dieſem Verein 
herrſcht. 


2. Stftunasfft des Sportvereins 
Karſten⸗Centrum⸗Grube 


(Eigener Bericht) 
Karf, 24. Februar. 

Am Sonnabend feierte im Saale des Reftau- 
rants „Tivoli“ in Karf der Sportverein 
Karſten⸗Centrum⸗ Grube jein zwei⸗ 
97 5 es Skifkungsfeſt. Der geschmackvoll 
geſchmückte Saal ſah einen guten Beſuch. Der 
1. Vorſitzende, Oberſteiger Breßler, begrüßte 
alle Erſchienenen und hielt anſchließend die Fe ſt⸗ 
rede. In ſeinen Ausführungen gab er einen 
kurzen Ueberblick über die Bewegung des Ver⸗ 
eines in den zwei Jahren des Beſtehens und gab 
ferner dem Wunſche Ausdruck, daß die Zukunkt 
ein weiteres Anwachſen und Gedeihen 
des Vereins und der ſportlichen Leiſtungen bringen 
möge. Er ſprach auch ſeinen Dank aus an die 
aktiven Sportler und vor allem an den Sport⸗ 
wart Erich Arndt. Gut geſtellte „Lebende Bil⸗ 
der“, die die vom Verein betriebenen Sportarten 
darſtellten, ſowie die von einer Gruppe borgeführ- 
ten Kölner Freiübungen ſetzten die Worte des 
1. Vorſitzenden in die Tat um. Die Senſation 
des Abends bildete das Auftreten der 
Schlangenmenſchen Roman Pachurg und 
Robert Kſienzyk, zwei Werksangehörige, 
die mit ihren fabelhaften und riskanten Leiſtun⸗ 
gen Bewunderung und tofenden Beifall ernteten. 
Der Vereinskomiker Schollek ſorgte für 
humorvolle Unterhaltung. Großen Zuſpruchs 
erfreute ſich der Schießſtand. Es gab einen er- 
bitterten Kampf um die Siegespalme und 
die ſchönen Preiſe. Als Sieger gingen hervor: 
Paul Schuſter 71 Ringe, Oberhäuer Zypie tz, 
Alfons 69 Ringe, Juretko 68 Ringe, Steiger 
Streibl 67 Ringe und Steiger Röhr 66 
Ringe. Eine Tanzſportkapelle ſorgte bis in den 
frühen Morgen dafür, daß die vielen Tanz⸗ 
luſtigen glatt auf ihre Koſten kamen. Die Feier 
nahm einen würdigen und frohen Verlauf und 
wer ‚ein ſchöner Erfolg für den noch jungen 

erein. 


Gleiwitz 


* Ein Eiſenbahner verunglückt. In den Mor 
genſtunden des Sonntag verunglückte ein Eiſen⸗ 
bohner auf der Strecke. Er zog ſich Verletzungen 
am rechten Schienbein und am rechten Ellenbogen 
zu. In der Sanitätswache am Bahnhof wurde er 
verbunden. ae 


Wohlmuth⸗ Heilverfahren. Die Bedeutung der Elek. 
trizität iſt ja heute in der geſamten Kulturwelt bes 
kannt, und ebenſo wiſſen wir, daß elektriſche Ströme 


der verſchiedenſten Art zur Behandlung von 
Krankheiten Verwendung finden. Unter dieſen 
ſtehen die milden, feinen galvaniſchen Ströme an 


erſter Stelle, da mit ihnen die größten Heilerfolge ſeit 
Jahrzehnten erzielt werden konnten. Das Geheimnis 
des galvaniſchen Stromes beſteht darin, daß er unferer 
Körperelektrizität am nächſten ſteht. Von den vieler ⸗ 
lei Wirkungen des galvaniſchen Stromes verdient be ; 
ſonders die ſchmerzheſeitigende und lindernde, ſowie 
die anregende hervorgehoben zu werden. Das Wohl 
muth⸗ Inſtitut, deſſen Apparate in Beuthen 


am Dienstag von 10—7 Uhr 
„Kaiſerhof“ eine Aus 
koſtenloſe Auskunft dur 


Baja, ab. 
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